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Cctztc Nachrichten.
Das Urteil im JMünshener petersprozess .

München, 15. Jan . Vor IfJ Jahren war vom Mün -
chener Schöffengericht der verantwortliche Redakteur der
,.M iindjEitet P 0 ft "

, Martin © ruber , wegen Be¬
leidigung des Reichskommissars a . T . Karl Peters zu
500 Mk. Geldstrafe verurteilt worden . Auf die Berufung
des Verurteilten fällte heute nach dreitägiger Verhand¬
lung das Berufungsgericht folgendes Urteil : Das Urteil
des Schöffengerichts wird in drei Punkten auf¬
gehoben und der Angeklagte wegen zweier Vergehen
der Beleidigung zu 400 Mk. Geldstrafe evtl . 40 Tagen
Gefängnis und Tragung von neun Zehnteln der Kosten
beider Verfahren verurteilt . Karl Peters ist schuldig eines
Vergehens der Beleidigung , wird aber freigesprochen .

R 'lckgang der Binnahmen der bayr . Bahnen.
München , 15 . ; Jan . Das finanzielle Ergebnis der

bayerischen Staatsbahnen für 1008 steht zwar noch nicht
endgiltig fest , wird aber sehr .u n g ü n st i g b e z e i ch n e t.
Man rechnet mit einem Minus von 8 Millionen Mark , von
denen 6 Millionen auf den Güterverkehr kommen.

Sinkst vor den Republikanern .
London, 15. Jan . „Davli Expreß " meldet aus Lissa¬

bon, daß man einen Handstreich seitens der Repu¬
blikaner befürchte. Zahlreiche Truppen besetzten die
Stadt , viele Verhaftungen wurdsrt w >rgLUM»imen . Im
Laufe einer Konferenz , an welcher der Befehlshaber der
Garnison Lissabon , General Gerajo , sowie der Befehls¬
haber der Munizipalgarde , der Zivil - Gouverneur sowie
verschiedene andere hochgestellte Personen teilnahmen ,
wurde beschlossen , Truppenabteilungeu nach sämtlichen
Städten zu senden, in denen republikanische Verbände
bestehen. Die Garnison von Lissabon ist verstärkt worden.
Auch Matrosen werden zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung mit herangezvgcn . Die Minister hielten gestern
Abend spät noch einen Kabinettrat ab , in welchem die
betreffenden Maßnahmen verfügt wurden . Maueran¬
schläge besagen , daß die Republikaner sich rächen werden
und daß der Sturz der Monarchie bevorstehe.

Aufhebung des Boykotts gegen Oesterreich.
Konstantinopel , 15. Jan . Die Pforte verständigte den

österreichischen Botschafter , daß die Regierung alle Maß¬
nahmen getroffen habe, damit die österreichischen Schiffe
in allen türkischen Häsen ein - und auslaufen können.

Die rabiaten Serben .
Belgrad , 16 . Jan . Die Blätter setzen ihre Wutaus¬

brüche nicht allein gegen Oesterreich- Ungarn , sondern auch
gegen das übrige Europa , das seine Versprechungen nicht
gehalten und Serbien schnöde im Stich gelassen hat , fort .
Am schlechtesten kommt jedoch die Türkei davon , deren
Staatsmänner einschließlich der jungtürkischen Führer in
der üblichen serbischen Weise beschimpft werden.

Demission des serbischen Ministeriums .
Belgrad , 15. Jan . Das Kabinett Welimirowitfch

demissionierte . In politischen Kreisen wünscht
man eine recht baldige Lösung der Krise. Das Kabinett
wird wahrscheinlich Stojan Pr 0 t i t s ch oder Dr . P a t -
s ch u wieder aus Alt - und Jungradikalen bilden .

Sine diplomatische Aktion gegen die Ent¬
lassung Iuansrhikais .

Peking , 15 . Jan . Der englische und der amerikanische
Gesandte erhoben heute beim Prinzen Tsching Vorstel¬
lungen wegen der Entlassung Juanschikais .
Dieses Vorgehen erfolgte unabhängig von den andern
Mitgliedern des diplomatischen Korps , ohne vorherige
Rücksprache mit dem Weiwupu und ohne

' Uebereinstim -
mung mit den Weisungen der britischen und amerrkani-
schen Regierung . Die hiesigen Diplomaten sind über die
Frage geteilter Ansicht. Es heißt , der österreichisch -
ungarische Gesandte unterstütze die britisch- amerikanische
Aktion.

Die L-age in JVIarohko.
Tanger , 15. Jan . Wie aus Casablanca berichtet

wird , ist der Sultan Muley Hafid über die Drohungen der
Scheiks des Südens sehr erregt . Es heißt , er treffe Vorbe¬
reitungen , um nach dem Süden aufzubrechen. Muley
Hafid erhebt zahlreiche Steuern in der Umgegend von Fez,
worüber die Bevölkerung sehr aufgebracht ist . Die Juden
verlassen die Hauptstadt , da sie Aufstände befürchten.

von Messina.
Der Papst ermächtigte den Monsignore Morabito zur Er¬

richtung , eines Waisenhauses für 400 Kinder in Calabrien . —
Bei Verteilung einer ans .Monte Carlo eingetroffenen Hilfs¬
sendung kam es in dem zerstörten Städtchen Scilla zu tragi¬
komischen Szenen . Unter den gesandten Lebensmitteln befand
sich auch reichlich Champagner. Die Fischer schlugen den Fla¬
schen die Hälse ab und tranken den Inhalt aus . — Der Ge¬
meinderat von Palmi hielt unter freiem Himmel eine , Sitzung
ab, in welcher eine Resolution angenommen wurde , sofort ein
Telegramm an den König und d ^n Ministerpäsidenten Giolitti
zu senden , in welchen ! Klage erhoben wird wegen des Fehlens
jeder Unterstützung an die Bevölkerung von Palmi . — General
Mazza berichtet aus Messina, daß die Soldaten eifrig mit dem
Bau von Baracken beschäftigt sind. Die benachbarten Ortschaften
sind ohne jede Unterstützung . Die Bevölkerung in Messina ver¬
hält sich ruhig .

( Letzte Meldung.)
Palermo, 16. Jan . Nachdem berits alles Leben unter den

Trümmern Messinas erstorben schien, sind gestern wieder drei
Menschen gerettet worden . Bor den Soldatenposten er¬
schien gestern früh ein kleiner Junge , der völlig nackt war , zer-
schunden und blutig. Er sagte, er sei aus dem verschütteten
Hause herausgckrochen , wo seine beiden erwachsenen Schwestern
noch lägen. Die Soldaten machten sich sofort ans Werk und es
gelang, die beiden Mädchen völlig unverletzt herauszuziehen .

Ein Richter angesallen .
Stratzburg i. E . , 15. Jan . Als der Amtsrichter des Amts¬

gerichts Rheinau i. <$ . gestern den Sitzungssaal verließ, wurde
er von einem Burschen mit gezücktem Messer überfallen . Der
Angreifer, der geistesgestört zu sein scheirtt , wurde festgenom¬
men und einer Irrenanstalt überwiesen .

Das Buch »Doppelte Moral ' sreigegeben.
Durcb Beschluß des Landgerichts München 1 ist die Be¬

schlagnahme des Ganterschen Buches „Doppelte Moral" für das
ganze Reich aufgehoben worden .

„Der Disziplin ein Menschenleben ge¬
opfert ."

Allenstein , 17 . Jan . Wir gaben eine Darstellung aus der
..Wensteiner Zeitung" wieder, wonach ein Gutsbesitzer auf
dem Czoos -See dicht bei der Militärschwrmmanstaltertrunken
ist , ohne daß der in der Nähe befindliche Militärposten ihm
zu Hilfe kam . Es schien nach der Schilderung, daß der Posten
mit Rücksicht auf die Dienstinstruktion nicht geholfen habe, weil
er seinen Platz 'nicht verlassen durfte, und von diesem Gesichts¬
punkt aus hatte der Fall eine allgemeine Bedeutung.

Wie nun aber das Allenfteiner Blatt mitteilt , halben die vom
Regiment angestellten Erhebungen ergeben , daß diese Annahme
nicht zutraf. Der Posten sei auf den Gedanken , daß er seinen
Posten nicht verlassen dürfe, gor nicht gekommen , habe vielmehr
zu helfen gesucht, aber in der kurzen Zeit, um die es sich han¬
delte , keine geeigneten Mittel gefunden und in der Bestürzung
von den vorhandenen benutzbaren Stangen nichts gesehen .

Eine scheußliche Bluttat .
Bahreuth » 14. Jan . Vor dem oberfränkischen Schwurgericht

hatte sich der Taglöhner Karl Bengetzer von Selb wegen einer
geradezu scheußlichen Bluttat zu verantworten. B . hatte ein
Liebesverhältnis mit der 20jährigen Margarete Hammer . Da
das Mädchen nichts mehr von ihm wißen wollte , kaufte er sich am
9 . Juli v . IS . ein starkes Mesicr , nachdem er vorher zu Be¬
kannten geäußert hatte , er wolle sein Mädel „hinrichten"

, schlich
sich urittags in die Hammersche Wohnung und stürzte sich mit dem
Rufe „ Grete, jetzt mußt du sterben !" auf das ahnungslose Mäd¬
chen . Er drückte sie mit dem Kopf auf den Boden und brachte ihr
10 furchtbare Stiche in Rücken und Arm bei . Das Mädchen ran«
lange mit dem Tode , ist aber . jetzt ziemlich wieder hergestellt.
Der Angeklagte wurde zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Das Bergunglück in Ungarn .
Budapest , 15. Ja «. Nach amtlichen Feststellungen befanden

sich beim Ausbruch des Brandes in der Grube von Ajka 200
Arbeiter , von denen sich insgesamt 130 retten konnten. Von
den übrigen 70 Arbeitern wurden bisher 40 als Leichen gebor¬
gen ünd 16 schwerverletzt ins Hospital gebracht. Die übrigen
14 dürften nach Ausspruch von Grubeningenieuren kaum zu
retten sein .

Die Derbrechenserie in Frankreich
scheint trotz des furchtbaren in Bethune statuierten Exempels
ebenso sich fortzusetzen wie vor den Hinrichtungen der Banditen
von Hazebrouck. Seit Montag sind mehr als 12 Morde oder

Mordanfälle aus allen Teilen Frankreichs gemeldet worden , von
denen einer aus der Umgegend von Toulouse besonders schrecklich
ist. Dort haben nämlich Einbrecher einen achtzigjährigen
Bauern nach spanischer Weise hingerichtet , indem sie ihm ein
Tuch um den Hals schlangen, , in dem ein langer Stock stak,
den sie drehten , bis der Greis erwürgt war. Den Verbrechern
sind dabei 6000 Frs . in Bargeld und Wertpapieren in die Hände
gefallen .

Frankfurt a. M., 15. Jan . Im Hause Lenaustraße 28 er¬
litt ein junges Mädchen durch Explosion einer Petroleumlampe
schwere Brandwunden. Der Unfall entstand dadurch, daß das
Mädchen, das mit der Lampe in der Hand sich in die Mansarde
begeben wollte , ohnmächtig wurde .

Niederhöchstadt» 15. Jan. Wie schon gemeldet wurde , hat
man gestrn auf der Straße zwischen Kronberg und Königstein
eine Frau namens Rosa D a m e r von Niederhöchstadt tot
aufgesunden . Die Annahme, daß es sich um einen zufälligen
Tod handelt , stellte sich bald als falsch heraus, da an der Leiche
eine Schußwunde entdeckt wurde . In der Angelegenheit wurden
heute früh in Niederhöchstadt die zwei Söhne des Stations¬
vorstehers Burchard verhaftet und nach Königstein gebracht .
Frau Damer soll mit dem Vater der beiden Verhafteten Be¬
ziehungen unterhalten haben , was oft zu Streitigkeiten in der
Familie Anlaß gab.

feüer iittd Revolver.
In Griechenland soll es vor Jahren ein packt fe$*

patriotische Deputierte gegeben haben , die in der Zeit der
Parlamentsferien das edle Näuberhandwerk trieben . Man
soll nicht glarchen, daß derlei romantische Gischichten nur
unter klassischem Himmel passieren können. In Berlin
hat man am letzten Dienstag in aller Stille einen Mann
in sicheren Gewahrsam gebracht, der zwar weder Depu¬
tierter noch Räuberhauptmann war , aber höchst talentvolle
Ansätze nach beiden Richtungen besaß. Hermann Dahsel ,
Herausgeber einer Korrespondenz , Redakteur und Mitar¬
beiter einiger höchst staatserhaltenden Blätter , war in
diesen Eigenschaften ein bemerkenswerter Vertreter der
öffentlichen Meinung , und vielleicht hätte auch ihm in der
Gegend von Konitz-Tuchel oder Pyritz -Saatzig eines Tages
ein Mandat geblüht , hätte sich nicht heraus gestellt, daß
dieser Herr Dahsel in Dämmerstunden mit dem Revolver
spazieren zu gehen pflegt , um Herren und Damen der
besseren Gesellschaft die Taschen zu erleichtern . Allerdings
ist auch der Revolver des Herrn Dahsel nur bildlich
zu verstehen, denn Herr Dahsel schoß auf die Opfer , die sich
weigerten , seine staatserhckltende Persönlichkeit

'
zu unter¬

stützen , nicht mit Pulver und Blei , sondern mit Dreck .
E i n Erpresser, e i n Revolverjournalist ist in Herrn
Dahsel unschädlich gemacht Warden. •

Wuttke hat einst in den siebziger Jahren in feinem
Buch über die „Deutschen Zeitschriften "

, die Technik der
journalistischen Expresserbanden , die damals hordenweise
auftraten , ausführlich geschildert : „Im Bürstenabzug legt
der journalistische Schnapphanski einen schlimmen Aufsatz
gegen ein Geschäft oder gegen eine Person an der Stelle
vor, die getroffen werden soll. Er kommt, um einen
Freundschaftsdienst zu leisten ; der Aufsatz rühre von einem
Mitarbeiter her, auf den Rücksicht genommen werden
müsse , aber er wolle den Streich noch beizeiten abwenden
und bei dem Verfasser vermitteln ; vielleicht lasse sich der¬
selbe durch ein Stück Geld bewegen , ihn zurückzuziehen—
Dieses war noch ein zartes Auftreten . Hatte man mit
einem festen Manne zu tun , dann wurde nicht so zart zu
Werke gegangen . Ohne vorgängige Verwarnung brachte
das Giftblatt unter der Ueberschrift „Redaktionsbrief¬
kasten " eine ihm vorgeblich zugegangene Warnung . . . .
oder benachrichtigte wenigstens seine Leser, daß sie in der
nächsten Nummer entsetzliche Dinge über eine gewisse Un¬
tersuchung finden würden . Verstand deren Leiter den
zarten Wink mit der Faust und fand sich ab , so blieb die ,
Anklage aus ; vielleicht prangte gar fettes Lob an ihrer
Stelle . Mit dieser klassischen Schilderung aus der Grün¬
derzeit ist auch die Methode geschildert, die die Berliner
antisemitische Wochenschrift „ Wahrheit " (herausgegeben
vom Reichstagsabgeordneten Bruhn , Mitglied der „Deut¬
schen Reformpartei " ) und ihr politischer Leitartikler der
genannte Herr Hermann Dahsel bis in die letzten Tage
hinein praktizieren durften . Die Geschichte des Erpres-
sungsversnchs , den Dahsel mit Hilfe seiner edlen Freundin
Emmi Schuwardt an dem Grafen Konrad F . verübte,
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limtct ganz iric eines jener journalistischen Näuberstückchenöer Gründerperiode an . Auch Frau Enimi Schuwardt er¬
schien beim Grafen F . als „Freundin "

, ihn zu „warnen " .
Schon am 2. Januar war auch in der „Wahrheit " eine
Notiz erschienen , durch die der Graf auf die gegen ihn im
Gange befindliche Kampagne aufmerksam gemacht werden
sollte . Notizen solcher Art waren in der „Wahrheit " nichts
Ungewöhnliches. Graf F . ist aller Wahrscheinlichkeit nach
nicht der erste , dem die Dreckpistole an die Brust gefetztwurde, sondern nur der erste , der es verstand, sich zuwehren.

Der als Erpresser entlarvte Dahsel war aber nicht bloß
bevorzugter Mitarbeiter eines antisemitischen Reichstags-
abgeordnctcn, sondern auch Herausgeber einer antise¬
mitisch -konservativen „Berliner politischen Korrespon¬
denz", die die bürgerliche Provinzpressc mit antisozial -
demokratischen Lügcnnachrichten verseuchte, und die
immentlich zur Zeit der Hottentottenwahlen die Wahl¬
mache der Generäle Liebcrt und Keim journalistisch unter¬
stützte. Die Herren Liebcrt und Keim waren die Wahl-
inachrr des FürstenBülow und Hermann Dahsel war einer
der eifrigsten journalistischen Arbeiter in ihren Diensten.
„Anständige Leute schreiben nicht für mich ! " sagte schonBismarck. So müssen auch die Helfer des vierten Reichs¬
kanzlers in die Kaschemmen des Journalismus hinabstei¬
gen , um für ihre „gute Sache" Söldlinge zu werden, die
dann mit unsauberen Waffen der Verleumdung und der
persönlichen Verdächtigung den politischen Kampf ver¬
giften.

Herr Dahsel ist inzwischen aus der Unter¬
suchungshaft wieder entlassen worden . Wir
rvollen einstweilen nicht annehmen , daß man beabsichtigt ,chn für die Verdienste zu belohnen, die er sich im Interesseder Staatserhaltung erworben hat . Würde aber gegendas Nest der „Wahrheit " nicht rücksichtslos durch¬
gegriffen werden, so würde man nicht vechindernkönnen , daß im Volk die Meinung entsteht, die Herren vonder „ Wahrheit " seien im Besitze von Wahrheiten , die ihnenim Verkehr mit den Behörden nützlich sind . Mag die Be¬
hörde zeigen , daß sie ebensowenigGrund hat , den Revolver
Dochsels zu fürchten wie der tapfere Graf F .

Zur Balkanfraae.
Man schreibt uns : Im Vertrag von Reichsstadt, überden die Kaiser von Rußland und Oesterreich im Jahre1876 unterhandelten und den sie am 15 . Januar 1877 un-

terzeichneten, verpflichtete sich Oesterreich, im russisch- tür¬
kischen Krieg die Neutralität zu wahren , wofür RußlandBosnien , die Herzegowina, ja den ganzen westlichem Balkanalso auch Serbien , als Jnteressegebiet von Oesterreich an¬erkannte . Damit war der Grundstein gelegt zu der Besitz¬ergreifung Bosniens und der Herzegowina durch Oester¬reich. Damals hatte England vor Rußland eine gewisseFurcht . Und da der Vertrag von Reichsstadt geheim war .beantragte 18 Monate später auf dem Berliner KongreßBeaconsfield , daß Bosnien und die Herzegowina der Ver¬waltung eines starken Nachbars , der ein Interesse an derErhaltung des Friedens hätte , unterstellt würde . Bis -
inarck blies in dieselbe Schalmei und nannte Oesterreich.Italien protestierte . Der Russe Gortschakov mußte schwei-
gen , so unangenehm es ihm auch sein mochte, daß Eng¬land , vielleicht mehr als eS wußte, für Oesterreich arbeitete .Der Vertrag von Reichsstadt hat auch jetzt, bei der end -
giltigen Besitzergreifung Bosniens und der Herzegowinadurch Oesterreich , seine Schuldigkeit getan . Rußland hattedi« Hände gebunden. Allerdings darf man annehmen,daß eS sich wenig um den Vertrag gekümmert hätte , wenneS eine zuverlässige Truppe gehabt hätte . Die durch die
Unfähigkeit der internationalen Diplomatie verstärkten
Schwierigkeiten, die seit einigen Monaten drohend überder ganzen Weltpolitik standen, gipfelten im Grund vonvoricherein nur noch in der Frage : Wieviel Oesterreich als
Draufgeld an die Türkei zahlen würde . Baron v . Nehren-

Problematische statine«.
Roman von Fr . Spielhagcn .

14 , - -— (Rachdr. Verb .)
(Fortsetzung.)

Achter Kapitel .
Der Baron hatte Oswald angeboten , ihn nach der Kirche

fahren zu lassen : der junge Mann aber , der die schwerfälligenBraunen noch von dem Abend seiner Ankunft her in bösem An¬
gedenken hielt, es abgelehnt . Bruno und Malte erwarteten heute
die Knaben eines benachbarten EdelmanneS zuin Besuch .

Bruno wäre am liebsten mit Oswald gegangen, da dieser aber
selbst ihn zu bleiben bat , sagte er :

Sie find recht froh, daß Sie mich auf ein paar Stunden
loS find , aber ich weiß, was ich tue . Ich gehe in den Wald
und wmms vor Abend nicht nach Haufe.

DaS wirst du nicht tun , Bruno !
Und weshalb nicht ? fragte der Knabe trotzig.
Weil du mich lieb hast .

Nun denn, so will ich Ihnen zu Liebe hier bleiben, den
albernen HanS von Plüggen nicht prügeln und mich überhaupt
so musterhaft benehmen, daß selbst Tante zufrieden sein soll.

Tue das , liebeir Junge . Leb' wohl!
Leb ' wohl, Lieber, Bester ! rief der Knabe und warf sich

stürmisch an die Brust seines einzigen Freundes , und eilte von
ihm fort, in den Garten , dort mit seinem wilden Herzen allein
zu sein.

Oswald ging auS dem Schloßhofe den Weg, von dem er
wutzte , daß er nach dem Pfarrhause führte . Die Sonn « schien
bell auS dem blauen Himmel, an welchem weiße Wolkenballen
unbeweglich standen. ES war nicht heiß, denn der Athem des
nahen Meeres hauchte Kühlung durch die Sommerluft . Lerchen
jubelten hoch droben „ im blauen Raum verloren " . An dem
Rande des nahen Waldes , von dem eine Ecke , Oswald zur
Rechten , weit in das bebaute Land hineinschoß , zog ein Gabel¬
weih seine Kreise. Auf den Feldern sah man keine Arbeiter ;
die Ackergeräte lagen müßig. In einer Koppel , an welcher der
Weg vorüberführte , lagen in satter Ruhe Kühe und Kälber ;
ein paar muntere Füllen kamen an den Zaun , und sahen neu¬
gierig nach dem Wanderer .

Samstag , den 18 . Januar 1909«
'

thal gab sich zuerst den Anscktein, als ob ihm Vas Verlaßendes Sandschahs von Novi Bazar genügend erschiene. Nunists docki anders geworden. Oesterreich zahlt an die Pforteeinige fünfzig Millionen . So will es das internationale
Kapital , dem es erstens gegenwärtig sehr unangenehm
gewesen wäre , wenn der Kampf keinen friedlichen Aus¬
gang genommen hätte und das zweitens ganz gern ein biß-
chen Geld in den Händen der türkischen Regierung sieht .Vielleicht wird jetzt noch geschachert und gehandelt . Aberder österreichisch-türkische Konflikt ist beendet . Denn indem
Oestereich durch seine Millionen bei der Türkei eine passive
Stellung gegenüber der Besitzergreifung von Bosnien und
der Herzegowina erreichte, kann es von Europa mit noch
größerem Nachdruck als bisher verlangen , daß es die Tat
Österreichs lediglich registriert , ohne darüber zu debattie¬
ren. Durch die kluge Nachgiebigkeit der Türkei gegenüber
Oestereich ist die Türkei fast gezwungen, sich Bulgarien
gegenüber nicht hartnäckig zu zeigen. Man darf also er¬
warten , daß die türkisch -bulgarische Verständigung der
türkisch -österreichischen bald folgt . Es blieben dann immer
noch die österreichisch- serbischen Konflikte zu erledigen.
Wenn man in Wien , Petersburg , Belgrad , Cettinfe , Kon¬
stantinopel und Athen kaltes Blut behält , dann wird sich
auch dieser Rest friedlich erledigen lassen . Denn die BörsenHabens Fürchten gelernt , mehr als vor dem Krieg selbst,vor den kriegsfeindlichcn Stimmen , der internationalen
Avbeiterorgänsiationen , die sie vernahmen . Die Rolle des
organisierten Proletariats ist für den Frieden größer ge¬wesen , als es selbst vielleicht ahnt . Der natürliche Anti -
Militarismus der sozialistischen Bewegung hat in den
regierenden Kreisen ein stärkeres Echo gefunden, als die
weite Oeffentlichkeit davon zu hören bekam . Wir solltendaraus lernen .

[teutsc >r Foliti 'e.
Zum sächsischen Wahlrechtsskandal. Die einzige Mag-lichkeit für die Sozialdemokratie , bei der „Reform " etwasherauszuholen , bestand in dem in der zweiten Kammer

angenominenen Entwurf darin , daß er fiir die Großstädtedie Verhältniswahl vorsah. Auch diese Möglichkeit ist abernun durch die erste Kammer vernichtet worden . Und dashat man den nationalliberalen Maulhelden zu verdanken.Dieselben Nationalliberalen , die gegen den Kompromiß .
Vorschlag nicht genug wettern konnten, die den Konserva-tiven und der Regierung sogar prophezeiten, daß mit derAnnahme desselben sich Sachsen zu einem knallroten
Königreich verwandeln werde, dieselben Nationalliberalenhaben es fertig gebracht, daß die Verhältniswahl für die
Großstädte beseitigt wurde , aus feiger Angst, ein paarMandate an die Sozialdemokratie abtreten zu müssen .

Der sächsische Landtag wird am 20 . Januar geschloffen.
Vergewaltigung der Sozialdemokratie . Das Gemeinde-

kollegium in F ü r t h hat ein neues Präsidium zu wählen.Die Sozialdemokratie , die von 42 Sitzen 15 inne hat undals stärkste Fraktion Anspruch auf den ersten Vorsitzendenhätte , verlangte die Stelle des zweiten Vorsitzenden . Diewill ihr der aus Liberalen , Freisinnigen und Demokraten
bestehende Block verweigern und zwar aus monarchischer
Gesinnung . Di« Nationalliberalen verlangten , daß derbetreffende Sozialdemokrat sich allen repräsentativen Ver¬
pflichtungen unterziehen müsse. Die Sozialdemokratenerklärten , der fragliche Genosse werde die geschäftsmäßigen
Repräsentationspflichtcn übernehmen und , wenn es das
Stadtintrreffc erfordere , dieses auch vor dem Minister ver¬treten . Die Nationalliberalen verlangten aber , daß er
auch eventuell zu Hofe gehen ober bei Anweseichefteines Mitglieds des kgl . Hauses die Stadt vertreten müsse.Darauf wurde natürlich nicht eingegangen , woraufdie Nationalliberalen erklärten , ihre monarchische Gesin¬
nung dulde es nicht , einem Sozialdemokraten ihre Stimme
zu geben . Nun ist der Block übereingekommen, die Sozial¬demokratie bei dieser Wahl überhaupt ausfallen zulassen .

Antisemitisches aus dem Reichslnnde. In Sierck in
Lothringen war dieVerwalterstelle für die einzige Apotheke
zu vergeben. Auf Grund hervorragender Referenzen meldete sich ein isrealitischer Apotheker aus Straßburg . Alles
schien in bester Ordnung , als plötzlich die Regierungs -

Oswald hatte schon den Hof des Gutes hinter sich. (Sk
Iam auf dem mit Weiden an beiden Seiten besetzten Wege ander Stelle vorüber , Ivo der Streit zwischen Bruno und dem
Knechte stattgefunden hatte . Unwillkürlich blieb er stehen ; die
ganze Szene wurde wieder lebendig vor seinem Auge ; er sahden schönen Knaben, zürnend und drohend, wie ein jugendlicherGott ; und den feigen zurücktaumelnden Knecht . Fast tat es
ihm leid, daß er seinen Liebling zum Zurückbleiben veranlaßt
hatte . Er fühlte sich so leicht , so froh an diesem schönen Mor¬
gen, und es war ihm schon zur lieben Gewohnheit geworden,wenn seine Seele ein Fest feierte , den Knaben zu Gast zu haben.Du , wie Al Hafi , Wilder , Guter , Edler ! sprach er bei sich,was willst du in dieser Welt von weibischen Männern ! Fürch¬ten sie sich doch jetzt schon vor dir, da du ein Knabe bist , was
werden sie tun , wenn du ein Mann geworden! Ein Mann
tut uns not, schreien die Gelehrten aller Arten . Wie wollt
ihr Männer haben, wenn HauS und Schule und Leben sich
gegenseitig unterstützen, die stolze Kraft im -Keim zu brechen !
Da schnitzeln sie an den Bogen und schnitzeln immerfort , und
wundern sich, wenn da - feine Ding hernach zerbricht. Pyg»
mäengefchlecht , das den Riesen , den ein glücklicher Zufall an
ihren öden Strand geworfen, mit tausend und abertausend
Fäden regungslos an die platte Erde fesielt!

Oswald war in dem besten Zuge , sich in eine misanthro -
pische Stimmung hineinzureden , aber der Helle, leuchtende

Morgen duldete die Nachtgedankcn nicht . Ein Bild , das Bild
einer schönen Frau , das gestern Abend, bevor der Schlummer
feine Augen schloß, noch zuletzt vor seiner Seele gestanden hatte ,das als ein lieber Schatten durch seine Träume geglitten war .und, wie der Nachklang einer köstlichen Musik , ihn schon den
ganzen Morgen uinschwebt hatte , trat wieder vor seine Seele .Aber vergebens suchte er eS zu bannen . — Während er nur
an Melitta dachte , nur an sie denken wollte, fah er die Baronin .
Mademoiselle Marguerite , diese oder jene Dime seiner Be¬
kanntschaft, aber die Amazone im grünen Reitkleide zerflatterte
ihm immer wie neckischer Nebel. So flattre fort , du schöner
Spuk ! rief der junge Mann , und suchte seinen Gedanken eine
andere Richtung zu geben .

Das Terrain war bis dahin wellenförmig gewesen , jetztwurde eS eben, wie die Fläche des Meeres in der Windstille.

_ _ Seit e ?.
behörde dem Apotheker eine Absage erteilte . — Das zwarhöfliche Absagungsschreiben wies mit nicht mißzuverstehen-der Offenheit darauf hin , daß die Religion des Apothekersalle übrigen vorzüglichen Eigenschaften für den Posten
auftoiege. Die Bevölkerung würde Anstoß daran nehmen,wenn ein Jude in der Apotheke angestellt werde. EinenBeweis dafür hat man natürlich nicht .

Keine neue Militärvorlage . In der letzten Sitzungder Kommission für die Flnanzreform erklärte der Kriegs¬minister gegenüber den wiederholten Zeitungsmeldungen ,«daß für dieses und das nächste Jahr keine neue Militär¬
vorlage in Aussicht genommen sei .

Die Strafprozeß -Novelle. Offiziös verlautet , daß inder nächsten Zeit die Verhandlungen im Bundesrat wieder
ausgenommen werden. Tie Schwierigkeiten in Einzel-fragen sind aber derart groß , daß kaum angenommen wer¬den kann, daß die Vorlage , wie beabsichtigt, dem Reichs¬tag Ende Februar zugehen wird .

HnslanJ.
Schweiz .

Eine Acnderung des PolizeistrafgrsetzeS beschloß dergroße Rat des Kantons Basel-Stadt . S t r e i k v er¬geh e n werden darnach in Zukunft neben Haft mit GeL -strafe geahndet.
Frankreich.

Zur Wahlreform . Man schreibt uns aus Paris : Inder Mitiwochssiüung der Wahlreformkommisfion kam es
zu einem Sieg der Wahlreformfreunde . Es galt , einen
Nachfolger für den zum Senator gewählten Flandin zubestimmen als Berichterstatter über die verschiedenen Vor¬
schläge zum Listenwahlsystem und zum ProportionellenWahlrecht. Zwei Kandidaten standen einander gegenüber:L a b o r i , der Abgeordnete von Seine -et - Marne , und der
Genosse V a r e n n e, Abgeordneter des Puy -de-Düme. Imzweiten Wahlgang wurde Genosse Darene mit 6 Stim¬men gewählt gegen 4, die Labori erhielt . Die Frage des
Proportionalwahlrechts ist eine derjenigen , welche die Par¬tei sehr beschäftigen. Die Wahl eines sozialistischen Be¬
richterstatters ist von guter Vorbedeutung für die Möglich -
Feit, die Wahlreform noch vor den Wahlen von 1910 inder Kammer

, zur Entscheidung zu bringen . Genosse Va-
renne wird im Namen der Kommission verlangen , daßdiese Frage sofort nach der Einkommensteuer, zu gleicherZeit mit dem Zolltarif , beraten wird . Clemenceau wirddas wenig gefallen-.

Ein russisches Revolutionsgericht in Paris . Der
„Frankfurter Zeitung " wird aus Paris berichtet : Das
Zentralkomitee der Partei der revolutionären
S o z i a l i st e n R u tz l a n d s hat sich in den letztenTagenin Paris vereinigt , um über einen der Führer der Par -
tei zu Gericht zu sitzen . Es handelt sich um Engen
Philippowiffch A z e w , der die meisten Attentate der Ter¬
roristen in den letzten Jahren organisiert hat , insbesondere
die Attentate gegen den Minister Plehwe und den
Großfürsten Sergius . Azew ist beschuldigt worden,daß er in Wirklichkeit im Dienst der politischen
Polizei stand, Okwvhl er sich selbst verteidigte , hat chn
das Zentralkomitee auf Grund der vorgcbrachten Zeug¬
nisse v e r u rt e i l t . Er wohnte dem ersten Tei ! der Ver¬
handlung bei , ist aber in deren Verlauf spurlos ver¬
schwunden .

Badisch; Polin 1.
Sine lebhafte Agitation

entfalten die Konservativen im Wahlkreis Adels heim -
B o x b e r g , der bisher in nationalliberalem Besitz war .Wenn die Konservativen — die vom Zentrum lebhaft un¬
terstützt werden —- diesen Wahlkreis erobern , so hat das
vraktisch nicht viel zu bedeuten. Ein Unterschied zwischeneinem Konservativen und dem bisherigen nationalliberalen
Vertreter dieses Bezirks , dem Abg . Leifer , ist kaum vor¬
handen. Leiser hat fast in allen strittigen Fragen mit den
Konservativen gestimmt ; er ist eigentlich nur dem Namen
nach nationalliberal . Leiser glaubte , mit dieser Taktik
Eine weite Haide lag vor ihm, jenseits derselben das Kirchdorf,
welches das Ziel seiner Wanderung war . Andere Gehöfte be¬
kränzten in weiter Ferne die Fläche. Die Weiden, die den
Weg begleitet hatten , wurden spärlicher und verschwanden zu¬
letzt ganz. Hier und da hatte man auf der Haide die Rasen¬
decke entfernt , um Torf zu gewinnen , der nun in langen schwar¬
zen Reihen zum Trocknen aufgeschichtet dalag . In den so
entstandenen tiefen Gräben blinkte das Wasser. Kibitze un-
anderes Sumpfgevögel flatterte hin und wider. In der weiten,
öden Runde sah Oswald keinen Menschen, außer einer Frau ,
die ein paar hundert Schritte vor ihm auf einem Grenzsteine
saß. Als er näher kam . fand er , daß es eine alte , sehr alte
Frau in einem armseligen , aber äußerst reinlichen Anzuge war .
Sie mußte wohl, von dem Wege ermüdet , auf dem Steine ein¬
genickt sein ; denn sie richtete den tief gesenkten Köpf schnell in
die Höhe , als Oswald in ihre Nähe kam und betrachtete ver¬
wundert den jungen Mann .

Guten Morgen , Mütterchen ! sagte dieser, stehen bleibend,
ist das Dorf dort gerade vor uns Faschwitz ?

Ja ! sagte die Frau mit für ihr Alter auffallender Lebhaf¬
tigkeit, der junge Herr will wchl auch in die Kirche ?

Ja , Mütterchen ! wann fängt die Predigt an ?
Die Alte warf einen Blick nach der Sonne und sagte:
Ich Hab

' zu lang geschlafen ; für mich ist eS nun schon zu
spät ; ineine alten Beine tragen mich nicht mehr so schnell ; aber
Sie sind ein junger Mensch , Sie kommen schon noch zur rechten
Zeit. Nichts für ungut , wie ist Ihr Name, junger Herr ?

Stern — Oswald Stein .
Stein ? den Namen muh ich schon gehört haben.
Wohl möglich , er ist nicht eben selten.
Stein — hm. hm ; nichts für ungut , wo sind Sie her,

Herr Stein ?
Oswald , dem es Vergnügen machte , sich so harmlos aun¬

gefragt zu sehen , und dem die Art der alten Frau wohl gefiel,
setzte sich, da eS ihn eben nicht drängte , in die Kirche zu kom¬
men, der Matrone gegenüber, die ihn, die runzlichcn Hände auf
die Krriee gestemmt, aus ihren tief gesunkenen, immer aber noch
ausdrucksvollen Augen forschend ansah , auf den Stamm einer
nmgefallenen Weide und sagte :

Aus Grenwitz, Mütterchen. (Forts , folgt.)
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lediglich auf Zweckmätzigkcitsgründen . Sein
entfernter Wohnsitz ermöglicht es ihm nicht , all den
Wünschen zu entsprechen, die an ihn als Abgeordneter von
seinen Wählern gestellt werden .

Solch dunmies Zeug sollte eine Zeitung , die ernst ge -
uoniiueu sein will , ihren Lesern nicht varsetzen . Wie will
man denn die Kandidatur Obtirchcr in Lörrach -Land
rechtfertigen , wenn solche „ Ziveckmäßigkeitsgründc " für die
Beiseiteschiebung eines bisherigen Abgeordneten maß¬
gebend sein sollen ? Vielleicht kann die „Bad . LandeSztg .

"
darüber nähere Auskunft geben.

Die freisinnigen
haben Blättermeldungen zufolge noch nicht alle Hoffnun¬
gen auf das Zustandekommen des Blocks aufgegeben . Ins¬
besondere sollen die Demokraten bemüht fein , eine Eini¬
gung herbeizuftihren . Die wäre nach Lage der Sache aber
nur möglich, wenn die Freisinnigen die D-Hrfeige, welche
ihnen in Lörrach-Land von den Nationalliberalen ver¬
abfolgt wurde , einstecken und sich mit dem Karlsruher
Weststadtbezirk abfinden lassen würden . Eine Brüskie -
rung . wie sie den Freisinnigen -am Sonntag auf der Hal -
tinger Konferenz zuteil wurde , kann und darf eine Partei ,
die noch etwas auf politisches Ansehen hält , sich nicht bieten
lassen. Am 24 . Januar hält der gefchäftsführende Aus¬
schuß der Freisinnigen eine Sitzung ab .

Bon der Güterwagengcmeinschaft . Nach einem Berliner
Telegramm der „Köln. Ztg .

" vom 9 . ds. Mts . betragen die für
den 1 . April 1909 festgesetzten Ziffern der Wagenhaltung für
Baden 17 485 Güterwagen . Ta der Stand des badischen
Güterwagenparks sich Ende 1907 auf zusammen 15 476 Last¬
wagen belief , so waren hiernach insgesamt 2919 Güterwagen
nen zu beschaffen » von denen allerdings eine Anzahl schon im
abgelaufcncn Jahre geliefert wurden . DH: gegen Jahresschluß
1907 bedingte Vermehrung um obige 2019 Wagen belastet bei
einem Durchschnittskostenbctrag von 3281 Mk. für den Güter¬
lwagen den badischen Staatssäckel mit 6 624 330 Mk. Zur Be¬
schaffung des fehlenden Wagcnmaterials sind nun allerdings
drei Jahre Frist eingeräumt , jedoch unbeschadet der durch den
Verkehrszuwachs noch außerdem ^innerhalb des Verbandes vor¬
zunehmenden Wagenvermehrungl Die obige Summe dürfte
sich daher noch um ein . wesentliches erhöhen.

Zum Konflikt im Metallarbeiter-
lieber eine Metallarbeiter - Versammlung in

Frankenthal berichtet die „Pfälzer Post,, :
Wie in Mannheim und Ludwigshafen , so war auch in

Frankental eine Mitgliederversammlung einberufen worden.
Dieselbe fand am Samstag , 9. Januar , im Saale von Herrn
Kcistler statt . Nahezu 500 Mitglieder waren anwesend. Kol¬
lege Vorhölzcr erhielt zur Berichterstattung das Wort . Zunächst
hatte cs den Anschein , als würde der Redner überhaupt nicht
zum Worte kommen, da er fortgesetzt durch Zwischenrufe unter¬
brochen wurde , allmählich herrschte Ruhe im Saale . Vorhölzer
berichtete in kurzen Zügen über die Entstehung sowie Aufheb¬
ung des Streiks der Strebeiwerke .

In der Diskussion stand der größte Teil .der Redner auf
dem Standpunkt , daß in der Sache von seiten der Verbands¬
leitung nicht richtig gehandelt wurde . Ein Kollege versteift sich
sogar darauf , daß die Verbandsbeamten der Werkstattarbeit
schon zu lange entrückt sind, daher könnten dieselben nicht mehr
ermessen, unter welchem Druck die Gesamtarbciterschaft , zumal
in der jetzigen Zeit , zu leiden hat . Allgemeinen Beifall fanden
diejenigen Ausführungen , die darin gipfelten , daß auf die dies¬
jährige Generalversammlung nur solche Vertreter delegiert
werden sollten, die mehr daraufhin wirken, daß den Mitgliedern
in Bezug auf das Streikreglement mehr Rechte eingeräumt
werden . Im übrigen sind alle Redner dafür , daß man in dieser
so schweren Zeit einig Zusammenhalten soll. Mit den Be¬
schimpfungen, welche gegen die Beamten gemacht wurden , kön¬
nen sie sich nicht einverstanden erklären , da man sie ja doch ge¬
wählt habe. Ein Kollege stellt den Antrag , daß von Ludwigs¬
hafen , Mannheim und Frankental Kollegen gewählt werden
sollten, die nach Bischofswerda zu fahren haben, um Erkundig¬
ungen einzuziehen , ob die Depesche , welche in der Streikverl
sammlung zur Verlesung kam , ans Wahrheit beruht .

Vorhölzcr stellt richtig, daß überhaupt diese Depesche
mit der Aufhebung des Streiks absolut nichts zu tun hatte, da
vor Verlesung derselben der Vertreter des Vorstandes schon
den Streik für aufgehoben erklärte . Er kann nur weiter er¬
klären, daß die Vertreter der Hirsch -Tunckerschcn Gewerkschaft ,
Balzcr , den Kollegen ain Vorstandstisch mitgetcilt habe, daß
auch in Kaiserslautern die nächsten Tage Streikarbeit
für die Strebelwerkc gemacht toerden solle. Man hat der Sache
keine Bedeutung bcigclegt, da sie eben nichts an dem schon ge¬
faßten Vorstandsbeschluh geändert hätte .

Hierauf erhielt der Vorstandsvertreter Massatsch das
Wort . Derselbe wendet sich hauptsächlich gegen di« Angriff«,
welche die Kollegen der Verbandsleitung machten. Er betont
ausdrücklich, daß der Vorstand in dieser Angelegenheit nur seine
Pflicht und Schuldigkeit getan hat . Hätte dieser anders ge¬
bandelt , so würden unzweifelhaft die Kollegen später dem Vor¬
stände bittere Vorwürfe gemacht haben. Man darf nicht die
Verhältnisse von dem hiesigen Jndustricbezirk aus allein betrach¬
ten, sondern muß die Lage der ganzen Industrie Deutschlands
in Betracht ziehen. Wenn die Kollegen schon jetzt darauf hin-
wirkcu, daß dem Vorstaude bei der nächsten Generalversamm¬
lung die Rechte beschnitten werden sollten, so kann er schon jetzt
die Erklärung abgeben, daß im Gegenteil es im Interesse der
Organisation , sowie der Kollegen gelegen ist , daß dieselben er¬
weitert , werden. Die Generalversammlung wird sich auch mit
den: Streik der Strebelwerke befassen. Der Redner hat die feste
Ueberzeugung, daß der Haupworstand bei richtiger Erwägung
der Verhältnisse kein Mißtrauensvotum erhält .

Das Schlußwort erhielt der Vertreter des Vorstandes,
Kollege Massatsch , der nochmals in eindrucksvoller Rede die
Kollegen auffordertc , nicht die Flinte ins Korn zu werfen,
sondern rat ehrlichen Bestreben aus den gemachten Erfahrungen
die Lehre zu ziehen, nicht voreilig zu handeln und zu urteilen ,
sondern reiflich zu erwägen , warum man in dieser Weif« so
bandeln mutzte . Die Ausführungen wurden mit lautem Beifall
begleitet. Rach vierstündiger Dauer schloß der Vorsitzende mit
einigen Worten di« Versammlung , nochmals diejenigen Per¬
sonen geißelnd, die mit niederträchtigen Beschimpfungen die
Verbandsbeamten und die Ortsverwaltung verleuuÄien.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16. Jan.

Präsident Graf S t ol b « r g eröffnet die Sitzung 1 Uhr
30 Min . — Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Dr . von
Bethmann - Hollweg erschienen.

Auf der Tagesordnung steht der
Entwurf eines Arbeitskammergesetzes .

Staatssekretär Dr . v. Bethmann - Hollweg: Es ist eine große
Skepsis zum Ausdruck gekommen, ob wirtlich ein praktisches
Bedürfnis nach Avbeitskammern vorliegt . Die Arbeitgeberver-
tretungen haben paritätische abgelehnt und gesagt, daß, wenn

. man etwas Neues schaffen zu müssen glaube , man impari -
i tätische Arbeitskammern gründen müsse . Auch die Arbeiter -

j Vertretungen haben die paritätischen Organisationen verweigert.
, Unnötige Gesetze , namentlich unnötige sozialpolitische Gesetze,
würde ich nicht empfehlen ; ich bin aber heute noch der Ansicht,

j daß paritätischen und fachlich gegliederten Arbeitskammern Auf-
>gaben zugewiesen werden können, die für di« Arbeiterschaft und

ihr Verhältnis zu den Arbeitgebern von größter Bedeutung find .
« Wenn man Arbeitskammern unter Weglassung der Arbeitgeber-
Vertreter gründen wollte, so würde man die Grundlage hierfür
in den gewerkschaftlichen Organisationen zu suchen haben. Kein
Gesetzgeber ist aber imstande , mit dem Organisations¬

talent und dom rücksichtslosen Draufgängertum der Gewerk-
. schäften irgendwie zu konkurrieren . Die Gewerkschaften be-
i dienen sich im wirtschaftlichen Kampfe der schärfsten Mittel des

Boykotts, der Sperre und des Streiks , »des Koalitionszwanges
■ usw . Der Staat kann aber niemals Vereinigungen organi¬
sieren, deren Beruf «s sein würde , derartige Mittel anzuwenden.
Ebenso wenig würde es sich empfehlen, Arbeitskammern nur
für die großen Industriezentren zu errichten . Arbeitskam¬
mern müssen paritätisch und sachlich gegliedert toerden mit der
Arfgabe, die Gegensätze -wischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern auszugleichen. Wenn die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zu einer Aussprache zusammengeführt werben könnten, so würde
sich manches ändern lasten bei beiderseitigem gutem Willen.
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ücn Bezirk vor dem Ansturm der Konservativen retten zu
tönncn . Wie verfehlt aber diese Taktik ist , zeigt die Tat¬
sache, daß die Konservativen gerade den Leiserschen Bezirk
mit ganz besonderer Intensität bearbeiten , um ihn zu er¬
obern. Nicht viel besser wird cs den andern konservativen
Nationallibcralen (N e n w i r t b und Burkbarb )
gehen , die voraussichtlich auch den Bündlern ihre Mandate
abtreten müssen. So rächt sich die Prinzipienlosigkeit
an der nationalliberalen Partei .

Zentrum und Landwirtschaftskammer .
Bei Schaffung der Landwirtschaftskammer hat man cs

unterlassen , die Frage einer Umlageerhöhung zur Deckung
der Kosten gesetzlich zu regeln . Daß der Staatszuschuß
nicht ausreichen wird , um eine intensive Tätigkeit der
Landwirtschaftskammer zu ermöglichen , war vorauszu -
l
'ehen. Der Vorstand der Landwirtschaftskammer hat nun
dieser Tage beschlossen , eine Umlage einzuführen . Die¬
selbe ist so gering veranschlagt , daß inan hätte glauben
sollen , es würde sich dagegen keinerlei Protest erheben.
Sie würde von 79 Prozent der Umlagepflichtigen weniger
als 30 Pfg . Jahresbeitrag , im Durchschnitt sogar nur etwa
20 Pfg . jährlich erfordern . Nur 8 Prozent der Umlage -
pflichtigen würden mehr als 1 Mk. , nur 2 Proz . 2 Mk . oder
mehr jährlich zu bezahlen haben . Von demGesamtbetrag der
Umlage würde also die große Masse der landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung nur einen ganz kleinen Teil aufzu¬
bringen haben, gegenüber den Beträgen , die der Staat ,
das Domänenärar , das Großherzogliche Haus , die Stan¬
des- und Grundherrschaften , die Städte sowie andere große
Bsitzer zu bezahlen hätten . Gegen diesen Vorschlag, bei
dem ernstlich von einer Belastung der Landwirtschaft nicht
gesprockien werden kann, machte der „Pfälzer Bote "

, das
ruppigste Blatt des badischen Zentrums , sofort mobil . Ter
spiritus rector des Heidelberger Waldmichel ist der Land-
tagsabgeordnete Freiher v . Mentzingen , zweiter
Präsident des ultramontanen badischen Bauernvereins .
Man geht in der Annahme wohl kaum fehl , daß dieser
Herr auch der Verfasser des Artikels im „Pfälzer Boten "
ist . Natürlich handelt es sich für das Zentrum hier nicht
um die Verhütung einer Belastung der landwirtschaftlichen
Bevölkerung ; denn bei einem Jahresbeitrag von
durchschnittlich 20 Pfg . kann davon gar keine Rede sein.
Es sind rein parteipolitische Gründe , die den Herrn Baron
und Vizepräsidenten des badischen Bauernvereins veran -
laßten , gegen die vorgeschlagene Umlage für die Landwirt¬
schaftskammer Stellung zu nahmen. Das Zentrum fürchtet
offenbar von der politisch neutralen Lan'dwirtschaftskam-
mer eine Beeinträchtigung seines politisches Einflusses auf
die bäuerliche Bevölkerung . Die Bauernpolitik des Zen¬
trums geht darauf aus , den Gegensatz Mischen Stadt und
Land immer mehr zu verschärfen. Das zeigt sich auch jetzt
wieder bei der Stellung des Zentrums zu der Reichsfinanz¬
reform . Die industrielle Entwicklung gefährdet die ein¬
flußreiche politische Stellung des Zentrums und deshalb
lucht es mit allen Mitteln , diese Entwicklung zu hindern
und wenn möglich sogar zu unterbindeu . Allein diese Poli¬
tik treibt letzten Endes auf eine wirtschaftliche und poli¬
tische Katastrophe zu, deren Kosten die Bauern zu bezahlen
haben werden . Denn daß das Gewerbe und die Industrie
auf die Dauer das nicht ertragen können, was ihnen das
Zentrum zumutet , liegt klar auf der Hand . Don diesem
politischen Gesichtspunkt aus gewinnt der Kampf , den das
Zentrum jetzt gegen die Belastung der „ landwirtschaft¬
lichen Bevölkerung " mit einer Umlage von jährlich 20 und
30 Pf . führt , ein besonderes Interesse , zumal dasselbe Zen¬
trum die Arbeiter , Handwerker und kleinen Beamten
skrupellos um ebenso viel Mark jährlich belastete und
dabei behauptete , das bedeute noch einen Vorteil für diese
Leute . Die Zeit kommt, wo die Zentrumsdemagogie elend
Schiffbruch leiden wird , nicht nur bei den Arbeitern , die
dem Zentrum heute noch nachlaufen , sondern auch bei den
Bauern .

Ein Aboesägter .
Usber «den Grund der Nichtaufstellung des bisherigen

nationalliberalen Abgeordneten Mehr im Bezirk Tri -
berg - Wolfach schreibt die „Konst. Ztg .

" :
„Daß der bisherige Abgeordnete, der nach Heidelberg ver¬

setzt« Notar Meyr nicht mehr als Kandidat ausgestellt wunde ,
trotzdem man ihn wrederum in Vorschlag brachte, beruht

Sonntagsplaullerei .
Woher stammt das deutsche Volks¬

lied ? Wer von uns hat diese Frage ,
so oft cr sang oder singen hörte , wohl
aufgeworfen ? Nur wenige dürften es
gewesen sein , denn unsere schnelllebige ,
dem Augenblick huldigende Gegenwart
läßt nicht Zeit zum Nachdenken . Hören
wir also einen Berufenen , der dem Ur¬
sprung unserer heutigen Volkslieder

nachgeforscht uuD zu ergründen gesucht hat , wie sich denn die
Melodik des Ausdrucks freudiger Seelenstimmung entwickelte .
Ernst Frhr . v. Wolzogen, der Verfasser des netten Büchleins
„Das dritte Geschlecht" und zahlreicher anderer Sächelchen , der
Reformator unserer Varietees , der Vater des Ueberbrettl , ließ
sich darüber am vorigen Mittwoch im Kaufmännischen Verein in
Karlsruhe vernehmen . Und was er sagte und was «r gefunden
hat , das dürfte auch unsere Arbeit .crgcsangvereine
interessieren . Es sei deshalb statt einer anstpren Sonntags¬
predigt, mit der ich sonst die Leser rcgaliert hätte , heute davon
Notiz genommen.

Der Ursprung des deutschen Volksliedes reicht bis auf das
Heidentum zurück . Die Scblachtengesänge der alten Germanen
haben den römischen Kriegsscharen imponiert . Leider sind unter
dem Einfluß des Christentums die schriftlichen Denkmäler über
diese Gesänge, die in Runenschrift niedergelegt waren , ver.
nichtet worden. Erst lange Zeit darauf , im 13. Jahrhundert ,
stoßen wir auf das Hiltebrantlied , das zwar einen monotonen
klang aufweist, aber echt deutschen Charakters ist.

Ich will zu Lartd ausreiten , sprach sich Meister Hiltebrant .
Wer mir die Weg tät weisen, gen Bern wohl in die Land.
Sie sind mir unkund geworden, wohl manchen lieben Tag —
In zweiunddreißig Jahren , Frau Uten ich nie gesach

Schon etwas klangvoller und im Text anmutiger zeigt sich
uns ein Lied aus dem Lochheimer Liederbuch von 1460 :

Die Fränelein vom Rheine,
Die lob '

ich oft und dick.
Sie sind so hübsch und feine.

Gar freundlich ist ihr Blick.
Sie können Seide spinnen
Und neue Liedlcin singen:
Sie sind der Lieb' ein Strick !

Wir stoßen hier bereits aus tiefer empfundene Liebeslieder,
deren Bersaffer und — Komponisten fahrende Gesellen, Spiel¬
leute und sonstiges „herumziehendes Volk" waren . Also aus
dem Volks empfinden heraus schuf mau diese Lieder, wenn
ihr Text auch, entsprechend den Sitten der damaligen Zeit ,
manchmal rauh und ungehobelt und die Melodie wenig ge¬
gliedert war . In dem alten Liede ans dem Kuhländchen: „Die
treue Schwester" , wird da u. a . einem jungen Mädchen , das den
für den Galgen bestimmten Bruder , desien Leben der Vater im
Spiel verwirkt hat , retten wollte, die Zumutung gestellt :

Ei wohl, du schönes Frauenbild ,
Wenn du dein ' Bruder lösen willt ,
So zieh ' du dich freiwillig aus ,
Lauf dreimal nackt ums Galgenhaus ,
Laus dreimal nackt um den Galgenstein,
So soll dein Bruder verschonet sein .

Die Maid war rasch „des Hemdleins bar " und der Bruder
war gerettet . — Mit der Reform der Kirchenlieder setzte Luther
ein ; er hat im eigentlichen Sinne des Wortes den gemein »
samen Gesang in der Kirche geschaffen . Die MeliKen waren
schleppend und sind eS heute noch. Daß der 30jährige Krieg
auch vieles vernichtet hat , was einer Entwicklung der Volks¬
lieder zum Fortschrittlichen günstig war . liegt aus der Hand.
Merkwürdig finden wir nach dem 30jährigen Kriege in katho¬
lischen Ländern den VolkSgesang stärker aufleben ; die Melodik
wird leichter und lustiger :

Mädle ruck , ruck, ruck an meine grüne Seite ,
I Hab ' di gar so gern , i kann di leide ;
Bist so hübsch und gut ,
Bist wie Milch und Blut .
Tu mutzt bei mir bleibe,
Mußt mir d' Zeit vertreibe —

Mädle du, du . du mußt mir den Trauring gebe,
Denn sonst liegt mir nex an meinem Lebe .

Dieses Lied aus dem Schwäbischen ist seit 1836 bekannt,
war aber schon früher in wenig glatterer Form vorhanden.
Frau Wolzogen traf beim Vortrage sehr gut den schwäbischen
Akzent und erntete damit lebhaften Beifall . Und wer von uns
hätte sich nicht schon selbst an diesen ! urwüchsigen Liedlein er¬
götzt ! — Es tritt in diesen und ähnlichen Liedern der Humor
in sein Recht ; der Humor , wie Wolzogen betont, als Welt¬
anschauung, als Lebensphilosophie. Glücklich derjenige, der
gegenüber den Kämpfen und Wirrnissen der heutigen Zeit mit
einer Portion Humor ausgestattet ist. Wie neckisch und schel¬
misch liest sich doch schon der T e x t des besonders im Fränkischen
bekannten Spinnstubenliedchens , das den Titel trägt : Ver.
stehst ? :

Wcnnst alleweil mit andern umgehst.
Verstehst?

Und hältst'S mit dem Wirt seiner Frau
So wird dir 's die Leber scheen geröst ,

Verstehst?
Und g

' schlage der Buckel scheen blau .
Gelt , gelt , Kummeradel ,
I bin dir ' s a Model ?
I tat dir 's schon alls auf der Welt .
I hätt ' dir 's dei Rocket ausg 'löft,

Verstehst ?
Und zahlet dem Schneider das Geld.

I bin von dir gänzlich erlöst,
Verstehst?

Es is mer ja ewig net schab.
Met Herz is scho wieder getrost,

Verstehst?
Weil i scho an andern Bua Hab'.
So blitzdumme Sachen
Dcrs der mer net machen ,
Und Geld hat er allweil grad g'nua .
Er hat a die nämliche Größ ' ,

Verstehst?
Und is sehr a herziger Bua .
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iüoiiiiafter Beifall . Zuruf bcS Abgeordneten Ledebour : Ohne
Gesetze ! ) I aw oh l , oh ne G e s e tz e . Ich bedaure eS sehr,daß bas Großunternehmcrtum hier im Reichstag doch vielleicht
nicht diejenige Vertretung hat , die ihm seiner Bedeutung fürunser gesamtes WirtschaftS- und Staatslcben entspreckiend zu -
kommt . ( Sehr richtig ! ) Man wird mir allerdings wegen dieser
Aeutzerung wieder Abhängigkeit vom Zentralvevband deutjchcr
Industrieller vorwerfen . Man wird mir Rückständigkeit und
Arbeitcrkeindlichkeit vorwerfen . Wir werden Arbeitskammcrn
dort errichten, wo sich das . praktische Bedürfnis herausstellt . Ichdenke dabei an Bergarbeitskammcrn für das Ruhr - und Saar -
gebiet und für Obcrschlesien und an eine Mctallarbeiiskammer
für das Rheinland und Westfalen usw., je nachdem sich im indu¬
striellen und wirtschaftlichen Interesse Gemeinschaften konstru-
irren lassen . Ich hoffe, daß aus dem Entwurf trotz aller
Gegnerschaft etwas Gutes herauskommcn wird . Von der rich¬
tigen Hand und dem richtigen Herzen geleitet , werden sie ein
Werkzeug, das die Gegensätze zwar nicht aus der Welt schafft ,aber helfen wird , sie zu übcrbrücken zum Wähle des Landes .
(Lebhafter , andauernder Beifall auf mehreren Seiten .)

Abg . Trimborn (Zcntr . ) : Der Entwurf bietet eine durch¬aus brauchbare Grundlage für eine gesunde Regelung des Ar¬
beitsverhältnisses . Sympathisch ist uns , daß den Arbeitskam -
mern GefetzeSvorlagen, die im Stadium der Vorbereitung sich
befinden, zur Begutachtung vorgelcgt werden können. Ob der
berufliche oder der territoriale Ausbau der Arbeitskammcrn
vorzuziehen ist, darüber behalten wir uns die Entscheidung vor.
Sympathisch ist uns die Einbeziehung der Handwerker in die
Vorlage . Wünschenswert wäre auch die Ausdehnung auf Hand¬
lungsgehilfen und Techniker. Wir begrüßen , daß das geheimeund direkte Wahlrecht und die Proportionalwahl vorgesehen
sind . Wir billigen auch das aktive und passive Wahlrecht der
Frauen . Di« Arbeitersekretäre müßten als beständig vermit¬telnde Glieder zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in die
Arbeitskammern hineingclbracht werden . Wir wünschen Beratungin einer Kommission von 28 Mitgliedern .

Abg . v . Winterfeld (kons. ) : Im allgemeinen find auch wirmit der Vorlage einverstanden . Merkivürdig ist es, daß die¬
jenigen Volkskreife, für die das Gesetz in erster Linie bestimmt
ist, sich ablehnend verhalten . Unsere dsfinitive Stellung den
einzelnen Teilen der Vorlage gegenüber behalten wir uns fürdie Kommission vor.

Mg . Frhr . Hehl zu Hernsheim (natl .) : Die paritätischenArbeitskammern waren früher das Ideal der Sozialdemokratie .
Erstaunlich ist der plötzliche Umschwung feit 1905. Es wird sichaus dem Entwurf eine friedliche Entwicklung ergeben . Ich
beantrage Uebevweifung an eineKommission von 21 Mitgliedern .

Abg . Legten (Soz . ) :
Auch ich erkenne die Rede des Staatssekretärs an . Aber er

ist zu optimistisch , sein guter Wille wird an dem Widerstande der
Unternehmer scheitern . .Der Arbeitskammer-Gesetzentwurf hateine lange . Vorgeschichte. Schon häufig hat sich der Reichstagmit dieser Frage beschäftigt und die Sozialdemokratie war die
erste, die dir Frage anschnitt. Es hat sich aber im Laufe der
Zeit mancher Wandel vollzogen . Das Zentrum war früher
gegen Arbeitskammern, heute bat der Abg . Trimborn den Ent¬
wurf gelobt. Auch ich erkenne an , daß der Entwurf gegen den
im porigen Jahre veröffentlichten mehrfache Verbesserungen er¬
fahren hat dadurch, daß man die Arbeitskammern nicht an die
Berufsgenossenscliaftenangliedern will und außerdem das direkte
Wahlrecht gclvährt. Trotzdem reicken die Brrbcsirrungen nicht
dafür aus , daß die Sozialdemokratie für ihn stimmen könnte.
Ich bin auch der Meinung , daß das Bestreben, einen Ausgleich
zwischen den Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
schaffen , eine Uwpie ist, solange an der kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung festgehalten wird . Allerdings kann ein Frie -
dcnsverhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer eintreten ,wenn man nämlich den Arbeiter als gleichberechtigt ansieht und
ihn zu einer Macht in der Gesellschaftsordnung werden läßt .Aber dann muß man auch aufhörr », Ausnahmegesetz, gegen dieArbeiter zu schaffen . Eine Verständigung kann nur von Macht
zu Macht erfolgen und deswegen ist eS nötig , daß Sie den Ar¬beitern Gelegenheit geben , eine Macht zu werden. Wir sind
zu der Ucbcrzeugung gekoinmen , daß eS für die Arbeiter besser
ist , wenn reine Arbeiterkammern geschaffen werden. Erfreulich
ist die Anerkennung, die der Staatssekretär heute der gewerk¬
schaftlichen Organisation gezollt hat. indem er sie für die Ver-
tretung der Arbeiterschaft erklärte . Die Stellung der Sozial¬demokraten zu dem Gesetzentwurf basiert auf den Beschlüssen

Und wo hatte dieser Humor seine Heimat ? In den Ge-
scllenherbergen, in den Spinnstuüen , in den — Kasernen . Frau
Wolzogen erklärt auch im Vorwort der von ihr herausgegebenenhundert deutschen Lieder, daß sie auS dem überreichen Schatzeunserer Volkslieder auf Entdeckung varschollener Texte undMelodien ausgehe und ihre Funde dichterisch und musikalisch
umgestalte. Sie sei keine theoretisch gebildete Komponistin,besitze aber eine „musikalische Seele " . — Diese besitzen wohl auch
die meisten Manschen und auS diesem instinktiven Ausdrucks,
bedürfnis heraus hat wohl jeder von uni diese Volkslieder schonin den Kindcrjahren gesungen und eS lacht ihm das Herz, wenner sie in reiner , ungetrübter und ungekünstelter Form in den
späteren Lebensjahren wieder singen hört . Ist doch in letzterZeit und nichOzufällig — an fast alle Arbeitergesangvcreineder Wunsch übermittelt worden :

Mehr Volkslieder !

Dealer, Kunst und Wissenschaft .
Der Dichter Ernst v. Wildenbruch ist gestern in Berlinim 04. Lebensjahre v e r st o r b e n. Er hat der Bühne eine

Anzahl brauchbarer Werke geschenkt, u. a . auch die „ Hauben-
lerck)e"

, die als Gesellschafts- und Tendenzstück auch in Arbeiter ,
kreisen Beachtung fand. Seine Romane zeichneten sich durchguten Gehalt und prächtigen Stil aus .

Spielplan des grotzh . Hoftheaters Karlsruhe .
Sonrctag, 17. Jan . 8 . 30. „Mignon ", Oper in 3 Akten von

Ambroifc Thomas . Anfang halb 7 Nhr. Ende halb 10 Uhr.
Montag . 18 . Jan . C . 32 . „Hoffmanns Erzählungen "

, phar-
tastische Oper in 3 Akten , einem Vor- und einem Nachspiel
von Offcnbach . Anfang 7 Uhr, Ende nach 3410 Uhr.

Dienstag , 19 . Jan . A . 33. „Das Weib des Uria", ein biblisches
Spiel in 5 Akten von Albert Geiger . Anfang 7 Uhr, Ende
1410 Uhr.

Mittlrwch, 20. Jmi . 6 . 29 . „Das Glöckchen des Eremiten ",
komische Oper in 3 Men von Atme Maillart . Anfang7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Samstag , den 18 . Januar 1909.
des Kölner Gewerkschaftskongreffes, wo sich 48 Delegierte , die
379 431 Mitglieder vertraten , für ArbcitSkammern , die Majori¬tät von 151 Delegierten , die 771 600 Mitglieder vertraten ,für die Arbeiterkammern aussprachen. Wir halten cs außer¬dem für notivendig, daß zunächst die Arbeiterkammern geschaf¬fen werden und erst , wenn diese eirrgeführt sind , kann ein
Reichsarbeitsamt erfolgreich arbeiten . Die Haltung des Zen¬trums in dieser Frage verstehe ich nicht recht . Ein vcrnünftigeiGrund liegt nicht vor. die Arbeiter in Staatsbetrieben v«n den
Gesetz auszuschließcn» denn diese Arbeiter werden da nicht beste:
behandelt, im Gegenteil manchmal sogar schlechter als die Arbeiter in der Privatindustrie . Hoffentlich wird in dieser Be¬
ziehung die Kommifsionsberatung noch Wandel schaffen .

Auch die Arbeiter der Landwirtschaft müffen Teil an den
Arbeitskammern haben . Es muß auch dafür gesorgt werden ,daß die Arbeiter , die in den Arbeitskammern tätig sind , nichtvon den Industriellen gemaßregelt werden . Nötig wird ferner
sein , daß auch die Gcwerkschaftssekrctäre den Arbeitskammern
angohören können . Die Konservativen wollen diese besoldete!Beamten aus der Arbeiterorganisation ausschliehen. Bei der
Landwirtschaftskammern stehen die Konservativen gerade aus
entgegengesetztem Standpunkt . Ich möchte den Staatssekretär
fragen , ob er die Bestimmungen des Handwerkskammer - unddas Landwirtschastskammcrgosetz gekannt hat ; wenn ja , dann
muß ich mich allerdings wundern , daß man den Gowerkschafts-sekretären den Eintritt in die Arbeitskammern versagen will.Und der Staatssekretär darf sich nicht wundern , wenn wir zuder Meinung kommen , daß er die Uuternehmerinteressen dock'
etwas mehr wahrnimmt als die Arbeiterintereffen . Nach der
Vorlage mangelt es den Arbcitskammern absolut an jeder Spurvon Selbstverwaltung . Alles liegt in der Hand des Vorsitzen¬den . Hier , wo die Arbeiter eine Vertretung bekommen sollen ,da soll reiner Burcaukratismus herrschen ; wo aber die Unter -
nehnier eine Organisation bekommen, da gibt es eine Selbstver¬
waltung . NLan sollte verlangen können, daß auch der Staal
die ganzen Kosten der Arbeitskammern trägt . Die Arbeiter
lehnen aber jedenfalls die Arbeitskammcrn ab . Si « wünschenArbeiterkammern .

Abg . Dr . Goller (freis . Volksp.) : Die freisinnige Fraktions -
gemeinschaft begrüßt den Entwurf und ist mit seinen Richtlinien
einverstanden . Sie wird in der Kommission dazu beitragen ,daß etwas Praktisches herauskonrmt.

Weiterberatung morgen 11 Uhr.

. Aus der Pari? !.
Die 9. Jghreskonferenz der englischen Arbeiterparteiwird am 23. bis 29 . Januar in Portsmouth abgchaltenEine besondere Konferenz über die Arbeitsloscn -Frage und eine

Fraucn -Frage gehen voraus . Unter den zahlreichen Resolution u
die der allgemeinen Konferenz vorliegen, figuriert wieder eine
solche der Steindrucker . Diese fordert , daß die Arbeiterpartei
sich als eine sozialistische Partei erklärt ; ferner soll die Porte :
nur solche Kandidaten aufstellcn, welche sich zum Sozialismusbekennen und auch die Gewerkschaften sollen nur unter dieser
Bedingung ihren Anschluß an die Partei vollziehen können
Sieben Resolutionen verlangen entweder die gänzliche Ausschal¬
tung der Abgeordneten aus dem Vorstand der Partei , oder die
Zulaffung eixier beschränkten Zahl . Nicht weniger denn 16 Reso¬lutionen beziehen sich auf die Parteitaktik ; die meisten hier-" '. ,
nehmen Bezug auf die Nachwahlen in Leetz, Newcastle, Dundee .Bei der Beratung dieses Punktes wird cs jedenfalls zu eine:
heißen Debatte kommen , da ein großer Teil der Mitgliedereine schärfere Prononcierung des Sozialismus in- und außerhaUdes Parlaments fordert . Es liegen sodann noch Anträge vor.die sich mit der Arüeitslofcn -Frage , Unfall- und Alters -Pensionen
Fabriks -Gesetzgebung , Achtstundentag, obligatorische Schiedsge¬
richte , Unterricht usw . beschäftigen.

HagSfeld, 13. Jan . Am Sonntag , 24 . Januar , nachmittags5 Uhr, findet im Gasthaus zur „Kanne " eine öffentliche
Wählerversammlung statt , woselbst die sozialdemo¬
kratische Bürgerausschutzfraktion über ihre Tätigkeit im Ge-
meindeparlament berichten wird . Dazu werden insbesondere
diejenigen eingeladen , die uns einen Vorwurf daraus machen ,
daß wir das Schulgeld abgeschafft haben. ES wird sich hier
Gelegenheit bieten, über die Zweckmäßigkeit dieser Maßnahme
sich auseinanderzusctzen . Die Genossen werden aufgefordert ,
für starken Besuch dieser Versammlung zu sorgen.

40. Landtagswahlbezirk . Am Sonntag , 24 . Januar , findetim Gasthaus zur „Kanne " in Hagsfeld eine Konferenz statt .
Tagesordnung : 1. Die kommenden Landtagswahlen . Referent
Parteisekretär Trinks ; 2. Aufstellung des Kandidaten . Die
Mitgliedschaften werden ersucht, die Konferenz durch Delegierte
zu beschicken . Jeder Genosse , der sich durch Mitgliedsbuch legi¬timieren kann, hat Zutritt . Das Komitee .

Singon (Amt Durlach ) , 14. Jan . Turnerisches . Am
nächsten Sonntag . 17. Januar , findet im Gasthaus zur „Krone"
( nicht „Adler"

, wie ursprünglich angeordnet ) , der BezirkSturn.
tag des dritten Bezirks statt.

Malsch , 14. Jan . Wir machen die Parteigenoffen daraus
aufmerksam, daß am Sonntag , 17. Januar , nachmittags 3 Uhr ,eine Versammlung des Sozialdemokratischen Vereins stattfindet .
Wegen der sehr wichtigen Tagesordnung ist daS Erscheinen eines
jeden Parteigenossen notwendig. Mitgliedsbücher sind mitzu -
bringen .

Triberg , 13. Jan . Am Sonntag , 24. ds. Mts . , abends
8 Uhr, findet im „Kronen"»Saale ein Ltchtbildervortragdes Herrn Meenhen aus Moritzburg bei Dresden über :
„Indien , das alte Wunderland der Tempel und Palmen ". Ein¬
tritt 30 Ps . Nachmittags 3 Uhr Vortrag mit Lichtbildern fürKinder ; Eintritt 15 Pf .

Möhringen » 12 . Jan . Die Generalversammlung deS hie¬
sigen sozialdemokratischen Vereins fand am 10. Januar statt .Vor Eingang in die Tagesordnung erstattete Gen . Schmutz
Bericht über die vormittags in Donaueschingen stattgefunden«
Landtagswahlkreiskonferenz .- Er berichtete, daß ihm die Kan-
didatur für den 6 . Wahlkreis angetragen wurde, er hält« sichaber ohne Zustimmung der hiesigen Genoffen nicht bereit er¬
klären können , die Kandidatur anzunehmen . Bei der nun fol¬
genden Debatte sprachen sich sämtliche Redner für die Kandi¬
datur Schmutz aus ; Gen . Schnrutz nahm nun die Kandidatur
an . Die nun folgenden Berichte der Vertrauensleute zeigten,
daß auch im abgelaufenen Jahre wieder ein Fortschritt zu ver¬
zeichnen ist. Die Neuwahlen haben insofern eine Aendcrung
erbracht, als der Schriftführer Gen . H e l l st e r n zum Vor¬
sitzenden und an seine Stelle Gen . D o m k a zum Schriftführer
und zum Kassierer der bisherige Gen. A . Flöß wieder ge-
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wählt wurden . Betreffs der Preßfrage wurde eine Einigungnicht erzielt und wurde beschlossen, diesen Punkt auf die nächste
Tagesordnung zu setzen. Mit einer Aufmunterung an die An¬
wesenden, auch in diesem Jahr wieder mit vereinten Kräftenfür die Partei einzutreten und zu agitieren , schloß der Vor.
sitzende die Versammlung .

Heidelsheim» 14. Jan . Am letzten Sonntag hatte der sozial-
demokratische Verein hier eine öffentliche Versammlung ein¬
berufen mit der Tägesovdnung : Die deutsche Reichspölitik undie Finanzreförm . An Stelle des durch Krankheit verhinderten
Reichstagsabgeovdneten Ad . Geck hatte Genosse Abel « auS
Karlsruhe das Referat übernommen . Der Referent wußte mitseinen Ausführungen die volle Aufmerksamkeit der sehr gutbesuchten Versammlung zu erringen . Allgemeiner Beifall am

Schluffe des Referats gab die Uebereinstimmung der Versamm¬lungsbesucher mit dem Vortragenden kund . Im Schlußworte-orderte der Referent die Versammlungsbesucher auf , die Ar¬
beiterpresse zu lesen und der gewerkschaftlichen sowie der poli¬tischen Organisation heizutreten .

HelmSheim, 14 . Jan . Einen geringen Besuch hatte dje am
etzten Sonntag hier einberufene öffentliche Versammlung auf*

Ierweisen . Die Einwohnerschaft von Helmsheim scheint die
nißliche wirtschaftliche Lage , die augenblicklich herrscht , nicht zuspüren. Hier ist ein Feld , das die Heidelsheimer Genoffenreden ihrem eigenen fleißig beackern sollten. *

Pcntmunaloo uil.
Mannheim » 14. Fan . Die vom Stadtrat beantragte Er-'öhung des Gehalts des Intendanten Dr . Hagemann von l2- auf5 000 Mk: dürfte im Bürgerausschutz zu lebhaften ErörterungenAnlaß geben. Unter den Theaterbesuchern gibt es ein« starkeOpposition gegen die neue Richtung Dr . Hagemanns , Leute,denen in der Hauptsache daS Repertoire und der stete Perfonal -

:vechsel nicht gefallen. Eine von über 200 Wonnenten unter¬
schriebene Eingabe an Stadtrat und Bürgerausschuß wendet sich
gegen die beauftragte Gehaltserhöhung , um damit dem Inten¬danten ein Mißfallens -Votum zu erteilen .

Tie Straßenbeleuchtung der badiscken Gemeinden im
Jahr 1907 .

Im Jahr 1907 wurde in 1065, somit in ungefähr zweiDritteln der badischen Gemeinden eine öffentliche Straßen¬
beleuchtung festgestellt . Und zlvar waren vertreten : elektrisches
Licht in 208, Gaslicht in 46 , Azetylenlicht in 7 , Petroleumlichtin 817 , Oelbeleuchtung in 5 Gemeinden.

Das Leuchtgas kam an 33 Orten als Glühlicht zur Anwen¬
dung ; Petroleum war einmal (Owingen bei Ucberlingen) als
Glühlicht verwendet, außerdem fand es sich im Bezirk Neustadt
( Bubenbach) in der Form von Ligroin . Gasolin wurde benütztin Griesbach im Renchtal.

Das elektrische Licht nahm hinter dem herkömmlichen Pe¬troleum die zweite Stelle ein und hatte das Leuchtgas weit über¬
holt. ES fand sich in 48 Amtsbezirken, darunter im Bezirk
Emmendingen in 15, Heidelberg und WieSIoch in je 13 , Lörrachin 12 und Kehl in 11 Gemeinden . In den Bezirken Emmen¬
dingen. Lörrach und Kehl befaßen indes die Amtsstädte selbstkein elektrisches Licht . Im Bezirk Triberg bildete eS die einzigevorkommende Beleuchtungsart . Tie Amtsbezirke ohne elektrische
Beleuchtung waren Durlach , Eberbach, Wertheim , Eppingen- nd Boxberg. In den beiden letzten kam als Leuchtstoff über¬

haupt nur Petroleum zur Anwendung.
Das Leuchtgas war in 31 Bezirken vertreten ; es fehlte in

den Bezirken Meßkirch , Bonndorf . St . Blasien , Waldshut , Etten-heim, Neustadt, Staufen , Waldkirch, Oberkirch, Wolfach, Achern ,Eppingen, Sinsheim , Wiesloch, Adelsheim. Boxberg, Mosbachund Tauberbischofsheim. Azetylen fand Verwendung im Amts¬
bezirk Ueberlingen (Msersburg , Markdorf , Kippenhausen) ,Donaueschingen ( Hüfingen , Hubertshofen ) , Villingen ( KönigS -
feld) und Müllheirv (Sulzburg ) . Oelbeleuchtung hatten nochdie Gemeinden Aach ( A--B . Pfullendorf ) , Hänner (Säckingen) ,Ballrechten (Staufen ) . Neuenbürg (Bruchsal) und Bockschaft
; Sinsheim ) .

An verschiedenen Orten wandte man mehrere Beleuchtungs¬arten nebeneinander an ; unter Ausscheidung der Städleord -
uungSstädte wurden festgestellt : elektrisches und Gasglühlichtin Villingen» elektrisches Licht zusammen mit Petroleum in
Schliengen ( Müllheim ) , GaSglühlicht zusammen mit gewöhn¬
lichem Leuchtgas in Emmendingen , Ettlingen und Hemsbach
(Weinheim) ; Gasglühlicht mit Petroleum in Lickstental (Baden)und Ziegelhausen (Heidelberg) ; gewöhnliches Leuchtgas mit Pe¬troleum in Bohlingen und Wollmatingen (Konstanz) ; Azetylenmit Petroleum in Hüfingen und HubertShofen (Donaueschingen) ;Gasplinglühlicht mit Petroleum in Griesbach (Oberkirch) .AIS Straßenbeleuchtung der Städbcordnungsstädte ergab

sich folgender : Es benützten: Karlsruhe elektrisches Licht. GaS .
glühlicht und Petroleum ; Mannheim , Heidelberg, Oftenburgund Lahr , elektrisches Licht neben GaSglühlicht ; Freiburg elek-
trischeS Licht, GaSglühlicht, gewöhnliches Leuchtgas und Petro¬leum ; Baden elektrisches Licht , GaSglühlicht und Petroleum ;
Pforzheim und Konstanz GaSglühlicht ; Bruchsal GaSglühlichtneben gewöhnlichem Leuchtgas.

Soweit sich in diesen Städten noch Petroleum vorfand , ent¬
fällt eS entweder auf erst kurz eingemeindete Vororte oder aufneu erschlossenes Baugebiet der äußeren Peripherie .

Farchheim, 15 . Jan . Zur Bürgerausschußwahl .Die Gegner stellten uns in der dritten Klaffe eine Liste ent¬
gegen , die sich dadurch kennzeichnet , daß an der Spitze ein durchalle politischen Wafler gesegelter und nun glücklich im schwarzenMeer angelangter Arbeiter prangte . Mit diesem glaubte man
besonders gute Geschäfte zu machen . Nun , in Politik ist der
Mann ja besonders fein heran ». Er stellte nämlich schon die
Behauptung auf , in Konstanz gebe es einen Landtag . Auch
die übrigen seiner Leidensgefährten reihen sich ihm würdig an.
Unsere Gemeinde kann froh sein, daß sie von solchen Leuten aus
dem Rathaus bewahrt blieb, die jede Gelegenheit benützen , um
der Arbeiterschaft Knüppel zwischen die Beine zu werfen.

Berghausen» 15. Jan . Die W ä h l o r ! ist e n für die dem¬
nächst stattfindende BürgerauSschuhwahlen liegen vom 14.—21.
Januar zu jedermanns Einsicht auk . Das Wahlkomitee ist im
Besitz einer solchen und kann dieselbe im Gasthaus zur Kanne
eingcfehen lverden. Parteigenossen und Wähler , es ist Ehren¬
pflicht eines jeden einzelnen , nachzufehcn und sich sein Wahlrecht
zu sichern.

Jöhlingen » 15. Jan . Die Wahl für den Bürger -
ausschuß findet am 20 . und 21. d. M . statt . Die 3. Klaffe



Seite 5 Samstag » den 16. Januar 1909. Sette 8.wählt am Mittwoch» de« 2L, mittags von 2—7 Uhr. Genoffe
Münz stellt« im Gemeinderat den Antrag , die Wahlzeit bis
8 Uhr festzusetzen , wurde «ober ton den übrigen Gemeinderäten
niedergestimmt.

SenoirenrcdsNrbeweguug.
Merdingen , 14. Jan . Hier fand eine gut besuchte Ver¬

sammlung der hiesigen Landwirte statt , in welcher Herr Gene¬
ralsekretär Berg - Karlsruhe über Zweck und Aufgaben eines
landwirtschaftlichen Konsumvereins sprach. ES bildete sich auf
diesen Borttag hin ein« landwirtschaftliche Ein - und Verkauss-
genoffenschaft (mit beschränkter Haftpflicht) , der sofort 55
Landwirte beitraten . Die Genossenschaft schloß sich dem Lan-
deSverband der bad. landw . Konsumverein« in Karlsruhe an .

LetverlttcdaNiicder.
JHanfenfturg , 14. Jan . Wegen Lohndifferenzen find 1400

Arbeiter der hiesigen staatlichen Tabak-Fabrik in den Ausstand
getreten . Di« Streikenden benehmen sich äußerst renitent und
versuchten gestern die Fabrik zu stürmen , woran sie nur mit
Gewalt durch die Polizei verhindert werden konnten.

ver freiburger Stadtrat und die Noi-
$tand$arbeiten.

Am 18. Oktober d. IS . reicht« das Freiburger Gewerkschafts-kartell eine Eingabe an den Stadtrat ein , mit dem Ersuchen,der Stadtrat möchte die Rotstandsarbeiten bald vornehmen und
ein« Kommission von 3 Mitgliedern auS der Arbeiterschaft zur
Beratung der Einzelheiren mit hinzuziehen. Außerdem wurde
ersucht, wie in Straßburg , das Genter System «inzuführen .

Die Antwort , die auf diese Eingabe erfolgte , lautete : Man
erkennt da« Genter System «t» einen sozialen Fortschritt an,aber diese Frage könne nur durch da« Reich geregelt » erden.
Betreffs der Kommission, wie über die baldige Jnangrifftrahmevon Notstandsarbeiten besagte die Antwort des Stadtrats
keine Silbe . Die Götter im Freiburger Olymp hatten be¬
schlossen, die Notstandsarbeiten erst nach Januar 1908 beginnen
zu lassen . Da die Klagen über Arbeitsmangel sich aber ins Un -
gemessene häuften , veranstaltete das GewerkschaftStartell ein«
ArbeitSloscn -Demonstration , wobei an die 300 Arbeitslosen sich
direkt vor das städtisch« Parlament begaben und Arbeit forder¬ten . Der Erfolg war , daß die Götter ihren Entschluß änderten
und di« Rotstandsarbeiten am 14. Dezember schon beginnen
Netze« . Di« stadträtliche Weisheit aber , die sich in der Regt«,
mentierung für die Rotstandsarbeiten wrederspiegelt« und der
rückständige Geist, der darin enthalten war , lösten di« Unzufrie-
denhett der RotstaridSarbeiter «mS. Dieselben traten an daS
Gewerkschaftskartell her«« , man möchte « ine öffentlich« Ber-
sommlnng einberusen , um einmal die Klagen und Mißstände
betreffs der Notstandsarbeiten entgegenzunehmen . In einer
daraus tagenden Versammlung , di« hauptsächlich von Notstands-
ardertern besucht war , referierten di« GewerkschaftsbeamtenDamm und P o t h und stellten daS stadträtliche GeisteSprodutti»S richtige Licht . AuS der Mitte der Versammlung herauswurden derartige Beschwerden laut , daß die Beamten sich ge¬
nötigt sahen, die Unzufriedenheit zu beschwichtigen . Die Ver¬
sammlung beauftragte da« Kartell , geeignete Schritte zu unter¬
nehmen , um di« AStellung dteserMißstände herbeizuführen . Das
Kartell gab diesen» Ansuchen statt und reichte folgende zweite
Eingabe an den Stad trat «in :

Freiburg , 28 . Dezember.
Verehr !. Stadttat der Stadt Freiburg .

Gemäß zahlreicher Anregungen hat das unterfertigteKartell eine Zusammenkunft veranstaltet für alle zurzeit be¬
schäftigten Notstands - sowie beschäftigungslosen Arbeiter in
der Stadt Freiburg . Diese Zusammenkunft fand am 22. d . M.unter sehr starker Beteiligung statt . Gegenstand der dortigen
Verhandlungen waren : di« Maßnahmen der verehr!. Etadt -
ratS zur Linderung der bestehenden Arbeitslosigkeit, insbeson¬dere di« aufgestellten Grundsätze, betreffend di« Einstellurrgvon Arbeitern , sowie die Ausführung der sogenannten Not¬
standsarbeiten .

Einmütig und lebhaft bedauerten die versammelten Ar¬
beiter , daß zur Beratung resp . Festsetzung der euwähnten
Grundsätze die Vertreter der Arbeiterschaft um ihre Meinung
nicht gefragt wurden , daß von seiten deS verehrl . Stadtrats
di« wiederholten , diesbezüglichen Wünsche deS GaverkschaftS-attells kein« Berücksichtigung gefunden haben. In völliger
Uebereinstunmung kam zum Ausdruck, daß die Bestimmungen
jener Grundsätze teilweise sc^ ialpolitisch außergewöhnlich eng

begrenzt , daß sie von liberalen fortschrittlichen Anschauungen
keineswegs getragen waren , infolgedessen für die Arbeiter er¬
heblich nachteilige Wirkungen erzeugen und deshalb dringend

reformbedürftig find.
Als außerordentliche Härte wirkt die Bestimmung,

wonach Arbeiter erst dann bei der Notstandsarbeit beschäftigtwerden , wenn die Arbeitslosigkeit der Betreffenden minde¬
stens 14 Tage gedauert hat . Bei den bisherigen Löhnen, sowieder hochstehenden Preise aller Bedarfsartikel rc . ist cs dem
Arbeiter nicht möglich , Ersparnisse zu machen . Hinzu kommt ,
daß ein großer^ Teil der Arbeiter seit reichlich anderthalb
Fahren infolge des wirtschaftlichen Niederganges häufig er¬
hebliche Unterbrechungen des Arbeits verhältn ffes und sonach
nicht unbedeutende Lohnausfälle zu tragen hatte . Angesichts
deffen ist die gewiß berechtigte Frage in der Versammlung
aufgeworfen worden : Wovon soll der Arbeiter mit seine»
Angehörigen während der angesetzten Wartezeit leben?

Als eine gleich große Härte wird die Bestimmung emp¬
funden , wonach arboitsuntüchtige , Genesende rc . nicht beschäf¬
tigt werden sollen. Beide Bestimmungen führen in ihrer
Konsequenz zur Inanspruchnahme der Armenpflege, was
gleichbedeutend ist mit dem Verlust politischer Rechte . Es
kann unmöglich die Absicht des verehrl . Stadtrats sein, die
Entbehrungen der Arbeiter zu vergrößern , sowie die Preis¬
gabe ihrer eventl . Staatsbürgerrechte herbeizuführen .

Die angesetzten Löhne von 1,80 Mk . bis 2,70 Mk. stehenin gar keinem Verhältnis zu der sehr tueren Lebenshaltungin der Stadt Frciburg auch für die Arbeiterschaft. Sie blei¬
ben sogar ganz beträchtlich hinter den sehr mäßigen gewerb¬
lichen und industriellen Arbeitslöhnen für Hilfsarbeiter amOrte zurück . Di« Bestimmung , bei Unfleiß folge die Ent¬
lastung, erhält dem gegenüber ein sehr eigentümliches Ge¬
präge . Di« Umwandlung der Taglohnavbeit in Akkordarbeit
beim Steinklopfen hat in der Arbeiterschaft ganz erheblichen
Widerspruch finden »rüsten. Der weitaus größte Teil der
gewerkschaftlichen Organffationen verwirft die Akkordarbeit
grundsätzlich , weil sie in moralischer, sowie gesundheit¬
licher Hinsicht erhebliche Nachteile für die Arbeiter in sich
birgt . Seit vielen Jahren sind deshalb sehr opferreich«
Kämpfe geführt worden zwecks

'
Beseitigung und Fernhaltungder Akkordarbeit. Di« Arbeiterschaft findet es darnach unbe¬

greiflich, wie der verehrl . Stadtrat einer solchen Arbeits¬
methode gerade bei Notstarrdsarbeiten den Vorzug gebenkonnte. Die vorgesehene Staffelsteigerurig der Akkordlöhne ,
sowie die Leistungsklausel mit ihrer ungemein harten Be¬
dingung . wuvsen von der Versammlung als ungerechtund sehr anfechtbar bezeichnet.

Die Bestimmung , daß den Unfavrentnern der Renten -
-bettag am Lohn in Abzug gebracht wird , wurde ebenfalls, als
Ungerechtigkeit bezeichnet, insbesonders , wenn, wie das
der Fall ist , die Leistungen dieser Arbeiter den Leistungenanderer gleich oder gar höher sind . Uebrigens sind sehr starke
Zweifel gehegt worden über die gesetzliche Berechtigung des
Rentenabzugs . In der Versammlung wurde auch bekannt,
daß Urrfallrentner von vornherein deshaN von der Meldung
zur Arbeit ausgeschlossen wurden , weil sie nicht voll erwerbs¬
fähig sind , oder eine kleine Rente beziehen, was man eben¬
falls als eine große Härte bezeichnen mutz.

Der Umstand, daß ein Teil der Arbeiten an sogenannte
Unterokkovdanten weitergegeben und daß jene nur die sogen .
Notstandslöhne zu zahlen verpflichtet sind , wird mit bestimm¬ter Sicherheit dazu beitragen , daß das Unternehmertum bei
ähnlichen Arbeiten die Löhn« der übrigen Arbeiterschaft auf
dies« Sätze reduziert . Das gleicht einem Vorschub zur Lohn-
reduziernng und würde einer Vernichtung jahrelanger , opfer¬voller Tätigkeit der Freiburger Gewerkschaftsorganisationen
gleichkommen . Der Nachsatz des 8 6 der Arbeitsordnung be¬
treffen die Aushändigung der Jnvalidenkarten bei Beendigungdes Arbeitsverhältnisses (innerhalb 4 Tagen ). Die Strafbe¬
stimmung im § 11 der Arbeitsordnung .

Die Behandlungsweise der Notstandsarbeiter durch ein-
zekne Auffichtsorgane sowohl während der Arbeit , wie bei
der Lohnzahlung waren Gegenstand einer maßvollen, jedoch
scharfen Kritik in der Versammlung .

Schließlich erteilte die Versammlung dem UnterzeichnetenKartell den Auftrag , als Resultat der Beratungen dem ver¬
ehrl . Stadtrat vorstehende Momente unterbreiten zu wollen
mtt der Bitte , die gerügten Leistungen und Maßnahmen einer
nochmaligen Prüfung zu unterziehen und außer Kraft zu
setzen. Wir entledigen uns hiermit deS erteilten Auftragsin der Hoffnung , der verehrl . Stadtrat möge an der Lauter¬
keit der Bestrebungen jener hartbodrängten Arbeiter über¬
zeugt sein und ihren gewiß nicht unberechtigten Wünschen daS
notwendig« Matz von Entgegenkommen sichern . Zur münd-

lichen Begründung vorstehender Wünsche ist die unterfertigteStelle jederzeit gern bereit .
Arbeitersekretariat Freibnrg .

I . A . : C. Damm .
Der Erfolg dieser Eingabe war , daß man daS Stsinklopfeniift Akkord abschaffte. An Stelle deffen ist aber eine Antreibern

zur Arbeit eingeführt , wie sie kaum der schlimmste Privatbetriebkennt. Selbst verschiedene Zusammenstöße aus diesem Anlaß
sind bereits vorgekommen. Eine Antwort auf diese Eingabe ist
an daS Kartell nicht erfolgt . In einer Sitzung der Bertteter
der Gewerkschaften wurden unsere Mitglieder des Mingeraus -
schuffes beauftragt , einen Dringlichkeitsantrag , die
Notstandsarberten auf di« Tagesordnung zu setzen, eingebvacht .
Dieser Antrag wurde aber glatt abgelehnt . Der Ober¬
bürgermeister erklärte u . a . sogar , auf diesem Gebiete stehe Frei¬
burg andern Städten gegenüber nicht zurück . Ebenso erklärte er,
daß die wirtschaftlichen Krisen nur alle 10 Fahre wiederkehren.
Das ist die vielgepriesene Sozialpolitik der Freiburger Stadt¬
verwaltung . Möge die Freiburger Arbeiterschaft erkennen,
wohin der stadträtliche Kurs geht. Seine Tendenz ist aus¬
gesprochen arbeiterfeindlich . Deshalb hinein in die politische
und gewerkschaftliche Organisation ! Das ist das beste Mittel ,
diesem Kurs entgegenzufteuern .

Bauiscbe ebtoniJt.
Darlacft.

— Richtigstellung. In Nr . 10 Ihres Blattes vom 13. Jan .wird in einem Artikel : „Aus dem Flerschergewerbe "
behauptet , ich hätte zwei von meinen Arbeitern gekündigt, ^weil
ich angeblich den von meinen Arbeitern «ingereichten Tarif nichtanerkennen wolle ". Ferner werden mir , falls ich nicht die Kün¬
digung zurücknehme, die schärfsten Maßregeln angedroht .Der in obiger Darstellung angegebene Grund der Kün¬
digung entspricht nicht der Wahrheit . Die Sache verhält sich,
kurz dargestellt, folgendermaßen : Die zwei in Frage kommen¬
den Arbeiter gaben schon seit geraumer Zeit betreffs ihrer Ar¬
beit Anlaß zu berechtigten Klagen und störten außerdem durch
ihr rohes Benehmen den Hausfrieden . Beides kann nöttgenfalls
durch Zeugen bewiesen werden . Sie trieben z. B . ihr rohes
Wesen gegen einen jugendlichen Mitarbeiter , einen Lehrling,
so weit , daß dieser von seinem Vater auf einige Zeit nach Haus«
genommen werden mußte . Dies ereignete sich bereits Ende
Dezember. Der Vater des mißhandelten Lehrlings drang unter
Bezugnahme auf den Lehrvertrag darauf , daß den beiden Ar¬
beitern gekündigt werde . Das war am 4. Januar Mon¬
tags . Am 9. Januar (SamStag ) erhielt ich vom Zentralver¬band der Fleischer den Tarif übersandt . Am 10. Januar kün¬
digte ich den beiden, aber nicht wegen Uebersendung des Tarifs ,
sondern aus der bereits da»gelegten Ursache . Am 4. Januar
(Montags ) konnte ich nicht kündigen, weil ich dazu nicht berech¬
tigt war , da ich laut Vereinbarung mit meinen Arbeitern nur
Sonntags kündigen darf und Kündigung annehme ; somitkonnte ich vor dem 10. Januar überhaupt nicht kündigen. Die
Sache wird nun so dargestellt , als sei die Einreichung des
Tarifs di« Ursache der Kündigung und daS ist eine Verdrehungder Tatsache. Die Darstellung in dem oben angegebenen Ar¬
tikel ist daher eine durchaus unrichtige .

Wilhelm Bühler .
— Sozialdemokratischer Berlin . Die auf letzten Mitt¬

woch einberufene außerordentliche Mitgliederversammlung des
sozialdemokrattschen Vereins wies in Anbettacht der wichtigen
Tagesordnung einen sehr großen Besuch auf . Nachdem ein
kurzer Rückblick auf die verflostene Bürgerausschußwahl gegeben ,
berichtete die zu dem Zwecke eingesetzte Kommission zur Rege¬
lung der Landtagskandidatnr über ihre Tätigkeit und schlug, wie
schon mitgeteilt , den Gen . Friedrich Weber als Kandidaten
vor. Einsttmnrig akzeptierte die Versammlung diesen Vorschlag .
Hieraus lmrrde Stellung genommen zu der auf 31 . Januar in
den „Roten Löwen" hier cinberufenen WahlkreiSkon -
f e r e nz u.nd die Delegierten hierzu bestimmt. Beim Punkt :
Stellungnahme zum Landesparteitag in Offenburg wurde die
im „ Boltsfreund " angeschnittene Preßfrage für daS Oberland
ausgiebig diskutiert . Uebereinstimmeird ging die Ansicht aller
Redner dahin , daß di« materiellen Grundlagen für ein täglich
erscheinendes Organ im Oberland zurzeit wohl noch nicht ge¬
geben seien. Der Vorsitzende macht noch bekannt, daß die Gene-
ratversammlung auf Sonntag , 24 . Januar , nachmittags 2 llhr ,
festgesetzt ist.

ömebrrl .
— De» Siebenstundentag haben die Arbeiter der Ma¬

schinenfabrik Bruchsal vormals Schnabel n.

stacb der Katastrophe*
Berichte eine » Augenzeugen aus Catania

nnb Palermo .
II.

Später werde ich noch Details bringen . Jetzt drängt es
mich, die Schilderung eines Bahnpostschaffners zu geben , der
wie es sich jetzt herausstellt , der erste war , der die Kunde von
dem Entsetzlichen nach Rom drahtete . Er tat Dienst auf derStreck«
Meffina-Syratus . In der Nacht vom 27. auf den 28 . Dezember
hatte er Ruhepause und schlief in der Stadt . Gegen 8 Uhr
morgens wurde er wach und konnte nicht mehr einschlafen : „Nach
dem ersten Stoß kamen meine beiden Hauswirtinnen nackt zu
mir , flehten mich an , fie zu retten . Durch ein Wunder gelang
es uns , zur Wohnungstür zu kommen . Ich stieß sie mit Gewalt
auf , dann aber widerstand ich drn Frauen , die , so wie sie waren ,
auf die Straße fliehen wollten, nahm beide unter meinen Mantel
und kauerte mich mit ihnen unter das Gewölbe der Tür , das
einen Meter dick ist . Das war unsere Rettung ; denn die Tür¬
mauer hielt auS. Draußen hätten wir den Tod gefunden. Um
5y* Uhr trat Ruhe «in . Aber wir erstickten unter dem Staub -
gemirbet. Dann hotte ich schnell ein paar Kleider und dann
im Nu die Treppe hinunter , die zum Teil noch erhalten war .
An dem Strahentor angekommen, leuchtete ich mtt einem

Kerzenstumpf und sah , daß die Straße halbhauShoch mtt Trüm¬
mern bedeckt war , wir mußten also adwarten , bis eS Tag wurde.
Untevdeffen froren di« beiden Frauen fast zu Tode. Ich nahm
allen meinen Mut zusammen, klettette die Toeppe hinaus und
raffte für sie einige Röcke und Tücher auf . Sie bekleideten sich
notdürftig . Später mußte ich die Frauen ihrem Schicksal über¬
lasten, denn ich durfte wohl mein, aber nicht ihr Leben riskieren.
Und nun begann ein Klettern auf Leben und Tod, wobei mir
wuner Steinchen und Kallstücke auf den Rücken fielen, der zum

Glück von meinem Dienstmantel geschützt war . Unter mir hörte
ich nur Seufzen , Wimmern von Lebendig-Begrabenen. Wie, daS
roeiß ich mehr ? Aber ich kam auf den Rathausplatz , wo ich mich
versckmaufen konnte . Dann eilte ich über Trümmerberge bis zumSttande . Welch ein Anblick ! Auf dem Meere schwammen Lei¬
che« z« Hunderten , die daS Meerbeben mit seinen 10 Meter
hohen Wellen an sich gerissen hatte . Nach % Stunden kam ich an
di« 10 Minuten entfernte Hafenstation . Tort ttaf ich einen
reichen Bürger und mit ihm zusammen lief ich nach der Zenttal -
statton, wo ich einen Zug zu finden hoffte. Wer auch die Zen¬
tralstation war zerstört , ich fand nur hier und da einige Beamten,die herzbrechend über ihre Kameraden weinten , die unter den
Trümmern lagen . Jetzt begriff ich erst die ganze Größe des
Unglücks . Messina war nicht nur gang zerstört, sondern auch
alle telegraphische und telephonische Verbindung unterbrochen.
Darob entschloß ich mich längs den Schienen zu gehen . Nach
merstündigem Marsche kam ich an der Station Scaletta hinter
Taormirra an und ließ mich zum Zentralpostamt begleiten, wo
ich an den Provinzialpostdirettor von SyrakuS das folgende
dringende Telegramm aufgab :

„Wunderbarerweise daS Leben gerettet , weiß nicht , was
au« meinen Kollegen geworden. Messina ist zerstört. An-
tonino Barrera , Bahnpostschafftrer."

Am Abend kam ich mit vielen Verwundeten hier in Catania
an . . . Man kann wirklich das Lied vom braven Mann wieder
ansttmmen, denn sein Telegramm war daS erste , das in Rom
ankam, wo es an den Postminister ging. Zuerst wollte man an
der Zenttalftelle die Siche garnicht glauben , man dachte, man
hätte eS mit der Uebertreibung eines Exaltierten zu tun* Aber
nach und nach kamen bestätigende Meldungen durch Torpedoboote,
die von Messina aus nordwärts längs der zerstörten kalabrischen
Küste gefahren waren , bis sie ein Telegraphenamt fanden, da?
intakt war . Die Regierung ttaf alle Vorkehrungen di- gebet »-.

waren , verheimlichte der Presse aber lange Zeit die ganze Wahr¬
heit. wie es auch in Palermo geschah , um nicht einen AuSbruchder Panik und Wut bei den vielen Meffinefen zu erregen, die um
das Schicksal ihrer Angehörigen besorgt waren . DaS Unglück
wollte , daß das Kabel zwischen Messina und Neapel (daS einzige )
zerrissen war , daß die Eisenbahn in Kalabrien auf 18 Kilometer
hin zerstört war , also auf dem Landwege keine Hilfe gebrachtwerden konnte. Dazu kam , daß auch daS einzige Kabel zwischen
Palermo und Neapel beschädigt war (heute noch werben alle
Privattelegramme auS Sizilien durch die Post Ks Neapel ge¬
sandt) , urrd die Eisenbahnlinie im Norden von Sizilien zehn
Kilometer vor Messina unbrauchbar war . Der Rettungsdienst
war also von hier auS erschwert.

Erschwerend fiel noch ins Gewicht, daß die ersten Rettmrgs-
expedition ohne Hacken und Schaufeln , ohne Lebensmitteln ab¬
gegangen waren und fast leer nach Messina kamen * An»
schlimmsten aber war , daß eS nicht nur in Messina an Verbands¬
zeug und an einem trockenen Orte zum Verbinden der Verletzten
fehlte, sondern daß auch viele Wteilungen des Roten Kreuz
von auswärts ohne chirurgisches Besteck adgingen, sodaß viele
Verwundete daran zugrunde gingen , daß man ihnen nicht die
Arme und Beine amputieren konnte, die brandig zu werden droh¬
ten. Freilich, man darf nicht ungerecht sein , vonr sicheren Winkel
aus hat man leicht kritisieren , wer wäre auch in anderen Städten
für eine Katastrophe vorbereitet gewesen , die in 20 Minuten
200 000 Menschenleben vernrchtete. Das hindert aber nicht , daß
Italien jetzt für seine uralten Schäden büßt , die es mit aller»
lateinischen Ländern gemeinsam Hai , ich meine die Vielregiererci ,
den , Gegensatz zwischen Militär - und Zivilgewalt , die Unselbst¬
ständigkeit aller untergeordneten Beamten , den Geist der Eifer¬
sucht zwischen den höchsten Offizieren usw.



Sette 6. _
Henning Wider Willen „ erreicht" . In der Weise wie z. Z.,
bat in Bruchsal die Krise noch me eingesetzt . Als Begleiterschei¬
nung dieser verkürzten Arbeitszeit dürften Entlastungen nicht
ausbleiben . Der Zolltarif mit all seinen verheerenden Wir¬
kungen trägt auch hier die Hauptschuld an der traurigen Er¬
fahrung , die die Arbeiterschaft dieser Fabrik jetzt machen mutz.
Um den Zoll zu umgehen, unterhält die Firma nämlich in der
Schweiz ein Zweiggeschäft in Wallys eiben und der grötzte
Teil der schweizer Aufträge wird nicht im Hauptgeschäft, sondern
da erledigt . Der Zolltarif bewirkte also hier augenscheinlich
verminderte Arbeitsgelegenheit für die Bruchsaler Arbeiter¬
schaft. Autzerdem kommt noch die horrende Lebensmittelteuerung ,
di« der Zolltarif verursachte, hinzu , um das Matz, des Leidens¬
kelches für die Arbeiterschaft voll zu machen .

Die Arbeiter , besonders diejenigen, die in unbegreiflicher
Verblendung heute noch dem Zentrum nachlaufen, können sich
fetzt bei dieser „ Volks "partei bedanken, die inbrünstige Gebete
für das Zustandekommen jenes Wuchertarifcis gen Himmel ge¬
richtet hat . Die Arbeiter haben bei der jetzigen Arbeitslosigkeit
Zeit genug, darüber nachzudenken .

kttlingen .
— Fleischwucher . Im Hinblick auf die Stabilität unserer

hohen Fleischpreise ist es wohl angebracht, einmal nachzuprüfen,
00 die Viehpreise wirklich noch so hohe sind , datz unsere Metzger

absolut nicht abschlagen können. Für ein Rind mittlerer Quali¬
tät gibt der Metzger in unserer Gegend durchschnittlich 260 vis
270 Mk . aus und nimmt beim Verkauf inklusive Haut , Fett , Ein¬
geweide etwa 380 Mk . ein , hat also einen Gewinn von 110 Mark
pro Stück bei einem Schlachtgewicht von durchschnittlich 4 Zent¬
nern . Hiervon müssen selbstverständlichdie Bearbeitungsunkosten
» sw . in Abzug kommen , die aber bei einer wöchentlichen Schlack -
tung von 3—4 Stück keine solche hohe sind , datz man nicht von
einem enormen Gewinn reden könnte , der eine Herabsetzung der
hchen Fleischpreise sehr wohl ermöglicyen lietze. An einem Kalb
»verden etwa 15 Mk . verdient .

Es muh hier noch in Betracht gezogen werden, datz vor Weih,
nachten der Viehpreis noch niederer stand wie jetzt . Man
geht wohl mal fehl, wenn man die Schuld an der Stabilität der
hchen Preise der hiesigen Mehgerinnung zuschreibt. Wie uns
mitgeteilt wird, lehnte ein hicfiger Metzger ein Angebot, welches
ihm den Verkauf von Schaffleisch zum Preise von 50—60 Pf .
ermöglicht hätte , mit Hinweis auf den Widerstand der Innung ab.
Ein anderer , der Innung nicht angehörender Metzger , soll von
dieser mit der Vermittlung zur Erlangung der Kasernen-Fleisch-
lieferung , welche ein Karlsruher Metzger innehat , betraut wor¬
den sein und diesem im Aufträge der Innung 500 Rk . für Ueber-
laffung der Fleischlieferung geboten haben ; man spricht sogar
davon , datz eventuell auch bis zu 1000 Rk . bezahlt worden
wären .

Man steht also aus diesem , datz eS den Metzgermeistcrn
sehr wohl möglich wäre , mit dem Fleischpreis herunterzugehen .
Uebt die Innung auf diese Art eine gemeinschädliche Wirkung
aus , dann wäre es Pflicht der Stecktverwaltung , hier nach dem
rechten zu sehen .

— Der Naturheilverein für Ettlingen und Umgebung hielt
am letzten Sonntag seine diesjährige Generalversammlung ab .
Der Mitgliederstand beträgt am Schluste des Jahres 1008 281
gegen 278 im Jahre 1907. Die JahreSeinnvhmen betrugen
1429 Mk., die Ausgaben 1392 Mk. Beim Sonnenbad wurde
trotz der geringen Eintrittspreise ein Uebcrschutz von 132 Mk .
evziett. Die Restschuld für Erstellung deS Bades konnte aus
taufenden Mitteln in Höhe von 565 Mk . abbezahlt werden . Für
daS kennende Jahr wird eine Summe von 200 Mk. für Spiel¬
geräte der Kinder , Ausschmückung ustv . eingesetzt.

Der Vorstand Herr FaaS erhob bittere Klage, daß nach
Aushorchung der „Sonnenkinder " in der Schule durch den
.Kaplan Bleienstein der Besuch dieser Kinder so gut wie
eingestellt worden sei. Der fittengestrenge Herr hat fich jeden¬
falls diesen »Erfolg " nicht träumen lasten. Im Monat Mai ,
also vor der „Inquisition "

, waren noch 130 Kinder im Bad.
Es wurde voriges Jahr der Versuch gemacht, auch den

Wenigerbemittelten der Mitglieder ein Wannenbad im städt.
Bad zu ermöglichen und 5 Pf . pro ermäßigte Kart « vom Ver¬
ein zu decken , sodaß der Preis nur 20 Pf . betrug . Da der ge¬
wünschte Erfolg aber ausblieb , wurde dieses Jahr dies« Ein¬
richtung wieder aufgehoben.

Die Verwaltung bleibt mit Ausnahme de? 2. Schriftführers
and Bibliothekars in den alten Händen . Den Mitgliedern in
den Nachbargsmeinden wird durch Neuanschaffung von Bade¬
utensilien , Abwechslung der reichhaltigen Bibliothek rc. weit¬
gehendst Rechnung getragen . Ein Vertreter des Albtals konnte
noch die erfreuliche Mitteilung machen , daß die Gemeinde
Schielberg «in Sonnenbad mit anschließendem Freibad zu er¬
stell« , gedenke .

Der Besuch der Generalversammlung hätte bester sein
dürfen . Wir wünschen dem Verein in seinem Bestreben, die
hygienische Aufklärung in der Bevölkerung zu fördern , au cf,
fernerhin guten Erfolg .

vaaen-vaaei».
— Svzialdem . Verein . Am Montag , 18. ds. Mts .,

iindet unsere Generalversammlung statt . Da eine sehr wichtige
Tagesordnung vorliegt, ist es Pflicht aller MttglicWer , pünktlich
z« erscheinen . (Siehe VereinS-Anzeiger.)

freitwrg.
— Aus der letzten Etadtratssitzung . Die ErhebungS -

larten des NeujahrSglückwünschenS haben ein Er¬
trägnis von 1707 Mk . ergeben. Dies« Summe wird für Wohl¬
tätigkeitszwecke (außerordentliche Unterstützungssonds, Armen¬
suppe und für verschämte Arme ) bestimmt.

Rach einer Mitteilung der medizinischen Universi .
t äts - Poliklinik hat die letztere im Jahre 1908 folgende
Frequenzziffer aufzuweisen : Neue Fälle : 4381 ( 1907 : 2993 )
Sprechftundenkonsultationen 12 865 ( 1907 : 88812 ) , Distrikts-
veinche 2477 ( 1907 : 2059 ) .

Dem hiesigen Tierschutzberein wird , vorbehaltlich der
» elnnigung des Bürgerausschuffes, zur Bestreitung der Un-

des Tierasyls ein städtischer Beitrag von 150 Mk . be -
^ gt.

— Stadttheater . Spielplan für die Zeit vom 17. bis
Fmiuar : Sonntag , 17. Jan . , nachmittags 3 Uhr. Kleine

ne . „Zar und Zimmermann ". Abends 7% Uhr : „Die
> eit Söhne". — Montag , 18. Jan . : „2 x 2 — 5".

— Wegen MilchpantschenS wurde vom Schöffengericht Bei -
- ch am 22 . Oktober 1908 der Dienstknecht Friedrich Schind -

r bei Frau Friedrich Tibi Witwe in Jhringen zu fünf
Pagen Gefängnis Verurteilt .

Samstag » den 16. Januar 1909 .
— Selbstmordversuch. Ein lediger stellenloser Kaufmann aus

Baden-Baden brachte sich gestern Nachmittag in einem Hause der
Bertholdstraße in selbstmörderischer Absicht einen Schutz in die
wehte Schläfengegend bet . DaS Motiv der Tat ist noch un¬
aufgeklärt .

— HaSlach . Der Gesangverein „Sängerlust "

hält Sonntag , 17. Januar , nachmittags 3 Uhr, im „Löwen" seine
Weihnachtsfeier unter Mitwirkm ^ des Gesangvereins
„Freundschaft" ab. Wir bitten alle Freunde und Gönner unseres
Vereins , da wir ein junger Verein sind und mit viel Schwierig¬
keiten zu kämpfen haben, um Unterstützung und zahlreichen Be¬
such. Der Vorstand.

Tribcrg , 13 . Jan . Prinz Max von Baden , der hier
dem Ski - und Rodelsport oblag, besuchte auch einige hiesige Fa¬
briken . Ter „ hohe " Besuch hatte für die dort beschäftigten Ar¬
beiter insofern einenVortcil , als deshalb dieArbeitsräume gründ¬
licher als sonst gereinigt wurden . Auch der Ventilator , der nur
als Dekoration dient , wurde bei Gebr . Grieshaber bei der
Gelegenheit in . Tätigkeit gesetzt.

Heues vom läge.
Horb, 15 . Jan . Gestern früh 6 Uhr ertönte Feuerlärm .

Die Brauerei „Zum Ritter " am Marktplatz stand kurz darauf
iu hellen Flammen . Die Funken flogen über die ganze Stadt .
(Der Marktplatz ist sehr hoch gelegen . ) Tie Feuerwehr machte
die höchsten Anstrengungen , um das Qberamtsgebäude , die Ober-
anitspflege , die Klosterbrauerei , die Stadtpfarrtirche und das
Pfarrhaus zu retteu . Glücklicherweise ist starker Regen einge -
trcten . Leider sollen mehrere Feuerwehrleute bei den Lösch¬
arbeiten verunglückt sein .

Weitere Mitteilungen besagen : Die vier stark bedrohten
Gebäude konnten dank des energischen Eingreifens der Feuer¬
wehr gerettet werden. Die sogen . „ Klosterbrauerei ", in der
zahlreiche Familien wohnen, fing gegen 9 Uhr abends Feuer ,
das aber , ohne größeren Schaden anzurichten , gelöscht werden
konnte . Bei den Löschungsarbeiten erlitten 4 Feuerwehrleute
und 1 Zuschauer mehr oder minder gefährliche Verletzungen,
die hauptsächlich durch Einsturz des Dachwerks herbeigesührt
wurden . Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle . Neben der
angestrengten Arbeit der Feuerwehr ist es, laut „Merkur " , nur
dem günstigen Wind und dem unaufhörlich in Strömen nieder¬
gehenden Regen zu verdanken, daß der Brand auf seinen Herd
beschränkt blieb ; er hätte sonst auf dem eng angebauten Markt
sehr gefährlich werden können. Ueber die Entstehungsursache
des Brandes verlautet noch nichts Bestimmtes.

Berlin , 15. Jan . Bei zwei Kindern deS Kaufmanns Whcick
in Schöneberg sind die echten Pocken festgestellt worden. Seitens
der Polizei wurden die umfaffendsten Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen . _ _ _

Aus der Residenz.
Karlsruhe » 16. Jan.

Maskenball Her 6rwerkrckaMkarlr1Ir .
Auf den heute Abend stattfindenden Maskenball sei noch¬

mals aufmerksam gemacht. Die gestern Abend stattgefundene
Hauptprobe läßt vermuten, daß die Prüfung am Barfüßler-

Gymnasium ganz famos ausfalle« wird. Als » auf in dir Fest¬
halle !

Besichtigung des Kunstgewerbemuseum».
Die Jugend Organisation nimmt morgen Vor¬

mittag 10 Uhr eine Besichtigung des Kunstgewerbe¬
museums vor. Sammelpunkt kurz vor 10 Uhr vor dem
Museum. Sachkundige Führung ist in freundlicher Weise
zugesagt. Auch andere Parteifreunde sind zn dieser Be¬
sichtigung eingeladen.

„Arbeitslos ."

In der Maschinenbaugesellschaft werden heute Ent¬
lassungen nicht vorgenommen. So berichtet uns die
Direktion obiger Firma , und ihre Mitteilung ist erfreulich.

Um aber nicht den Gedanken aufkommen zu lassen , als
ob wir derartige Meldungen , wie die gestrige, leichtfertig
in die Welt setzen , sei festgestellt , daß Werkmeister der
Maschinenbaugesellschaft sich in d e m Sinne äußerten , wie
wir geschrieben . Es schien uns natürlich angebracht, da¬
von der Oeffentlichkeit Kenntnis zu geben , da tatsächlich
in dieser Woche 11 Arbeiter der Schmiede gekündigt be¬
kommen haben . Die Krise lastet an sich schon schwer genug
auf der Arbeiterschaft.

Die Arbeite « für den neuen Bahnhof
machen sichtbare Fortschritte . Die Gleisverlegung auf dem
neuerrichteten provisorischen Damm zwischen Hauptbahn -
bof und Beiertheim dürfte , wie die „Landesztg .

" berichtet,
in den nächsten Tagen fertiggestellt sein , sodaß die alte
Linie entfernt werden kann. Auch die Tiefarbeiten für
das Aufnahmegöbäude sind schon so weit gediehen, daß die
Hochbauten schon zur Bewerbung ausgeschrieben werden
konnten. Für das Aufnahmegebäude kommen allem
10 000 Kubikmeter Mauerwerk und 2000 Kubikmeter Hau¬
steinversetzung in Betracht. Ein ganz nettes Stein -
bäufchen

Beim Gemeindegerichr
wurden im Jahre 1908 erwirkt : 2950 Zahlungsbefehle
und 1314 Vollstreckungsbefehle ; 598 Zahlungsbefehle
wurden widersprochen . Zivilprozesse waren anhängig
3000 . Hiervon wurden erledigt : durch abweisende Erkennt¬
nisse 176, 'durch verurteilende Erkenntnisse 1854, durch
Vergleiche beziehungsweise durch Verzicht und Beruhen¬
lassen 933 , 37 wurden 1908 nicht mehr erledigt ; Beruf¬
ungen gegen ergangene Erkenntnisse fanden statt in 170
Fällen , in 32 Fällen wurde das ergangene Erkenntnis
bestätigt, in 26 abgeändert , in 34 durch Vergleich erledigt ,
in 23 das Verfahren für beruhend erklärt bezw . die Be¬
rufung zurückgezogen , in 55 Fällen das Ergebnis dein
Bürgermeisteramt nicht mitgeteilt . Sühneversuche fanden
statt 640, hiervon gelangen 232 , mißlangen 408.

Ans Donaueschingen
erhalten wir die folgende Zuschrift : Sie 'haben uns durch
Errichttmg einer Sammelstelle zugunsten der Drandbefchä-

_ gelte 6.
digten zu großem Dank verpflichtet. Indem wir Ihnen
den Empsang der uns gütigst übermittelten Summe an-
zeigen , bitten wir Sie , allen denen, welche in so hochher¬
ziger Weise sich an dem Unterstützungswerke beteiligt
hüben, den tiefgefühlten Dank der schwergeprüften Stadt
übermitteln zn trollen . In vorzüglicher Hochachtung
namens des Hilfsansschusses Dr . Paul , Gr . Oberamt¬
mann , namens des Gemeinderats : Fischer , Bürger¬
meister.

Arbeiter -Abstinentenbund, Ortsgruppe Karlsruhe .
Am letzten Sonntag Abend referierte im Reform -Reftau-

rant , Kaiscrstraße 123, ein Freund über Alkoholabstinenz und
Ernährungsweise . Diese Ausführungen gipfelten darin , datz der
Alkoholenthaltsamkeit eine Reform mancher heutigen verkehrten.
Spcisenbereitungs - und Ernährungsweise voran gehen müsse.
Die moderne Gewohnheits-Küche reize geradezu zum Alkoholis -
muS . Z . B. dürften die für die Blut - und Knochenbildung ufw.
äußerst wichtigen und natürlich würzenden Nährsalze beim Kochen
nicht weggagoffenwerden , wie das heute leider durchweg geschehe.
Um solchen entwerteten Speisen wieder Geschmack zu geben ,
werde Pfeffer und unnötig viel Salz verwendet. Diese Koch-
weise führe zur direkten Unterernährung , andererseits aber auch
zum Alkoholgenutz , denn ein durch scharfe Speisen gereizter Or¬
ganismus verlange auch wieder nach scharfen Getränken : Mer ,
Wein, Branntwein usw .

Die Diskussion und Fragestellung war eine recht lebhafte,
ein Beweis , wie diese allgemein so wenig behandelten Fragen
interessierten .

Nächste Zusammenkunft : Sonntag in obigem Lokal. Be¬
sonders auch die Frauen sind stets willkommen.

* Die Bolksfreundbuchhandlung befindet sich Markgrafen -
strahe 26, nächst dem alten Krankenhaus . Sie ist
morgen Sonntag eröffnet von 11 bis 1 Uhr.

* Grünwinkel . Die morgige Generalversammlung des
sozialdemokratischen Vereins behandelt wichtige Angelegen¬
heiten . Sie findet Nachmittag 2 Uhr in der „Wacht am Rhein "

statt .
* Graf von Zeppelin dankte in einem fteundlichen Schrei-

ben dem Stadtrat für die Ehrung , die ihm durch die Benen¬
nung einer Straße im Stadteil Grünwinckel nach seinem Namen
bereitet worden ist.

* Der Arbeitergesangverein „Freundschaft Rüppurr HM am
Sonntag , den 17. d . M . , nachmittags 3 Uhr. seine Generalver¬
sammlung im Lokal ab. Die aktiven sowie die passiven Mit¬
glieder werden ersucht , der wichtigen Tagesordnung halber zahl¬
reich und pünktlich zu erscheinen .

* Arbeiterdiskussionsklub . Wie bereits bekannt gegeben ,
wird der Bachverein die - Freundlichkeit haben, am Dienstag ,
den 19. Januar , abends 8 Uhr (pünktlich) die „Schöpfung "

von Haydn für die hiesige Arbeiterschaft aufzuführen .
Die Aufführung findet in vollständig gleicher Werse statt , wie
beim Bachvereinskonzert selbst . Eintrittskarten sind nicht mehr
zu erhalten .

* Der natioualsoziale Berein veranstaltet nächsten Montag ,
18 . Januar , abends halb 9 Uhr, im Saale 3 der Brauerei
Schrempp hier , Waldstraße , eine öffentliche Versammlung .
Stadtpfarrer Dr . Ernst Lehmann - Hornberg wird sprechen
über : „Die staatsbürgerliche Freiheit und ihre jüngsten Be¬
amten - und Lehrermatzregelungen " .

* Der Kurzschriftverein Stolze - Schrey (Südstadt -Gruppe)
begeht morgen , Sonntag , nachmittag halb 5 Uhr, im „Hilder-

hof " seine Weihnachtsfeier mit Gabenverlosung und Tanz .
* Die große Karnevalsgesellschaft veranstaltet am Sonn -

tag , 17. Januar , nachmittags 5 Uhr, im großen Festhallesaal
ihre 1. große Damensitzung. In dieser Sitzung wird die große
Karnsvalsgesellschaft zeigen, daß sie sich ihre Lebenskraft nicht
nur erhalten , sondern auch vermehrt hat , daß sie ihr« Wehr-

fähigkeit gegen Griesgram und Muckertum im Feuer der der-

schiedensten Anfeindungen gestärkt hat .
* Die Bibliothek des großh. LanbesgewerbcvmteS Karlsruhe

ist dem Publikum zum Entleihen von Büchern, Lesen und Zeich¬
nen ge»ffnet : Januar bis Ende Juni und Oktober
biL - Jahresschluß . vormittags : täglich (außer Sonntag )

<llm9 —1 Uhr ; Nachmittags : Mittwoch. Donnerstag und Samstag
von 3—6 Uhr ; Abends : Dienstag und Freitag von 5—V- 10 Uhr;
Juli und September vormittags : täglich (außer Sonntag )
von 9—1 Uhr ; nachmittags : Dienstag bis einschließlich SamStag
von 3—6 Uhr. Im August ist die Bibliothek geschlossen. Des¬
gleichen das ganze Jahr hindurch an, Sonntag und am Montag
Nachr.Attag . Die Bibliothek enthält : Vorlagen- und Textwerke
über : Kunst (Architektur. Plastik , Malerei ) Industrie . Hand¬
werk ; Naturwissenschaften, Technik ; Volkswirtschaft, Gewerbe,
Handel ; Vorbildersammlung ; Patentschriftenauslage . Kataloge
und Geschäftsordnung liegen in den Bibliothekränmen zur Ansicht
offen. Die Benützung ist unentgeltlich. Die Leihbedingungen für
auswärts Wohnende stick : Bei Bezug durch gewerbliche Beretni .

gungen und Schulen Hin- und Rückporto ftei ; Sendungen an
Privatpersonen ftanko gegen franko ; Versendung nur inner ,
halb des GrotzherzogtumS.

* Der Auktionator Hifchman« wurde am Freitag von der
hiesigen Stvafkammer wegen Veruntreuung und Unterschlagung
von Geldern , die er aus dem Verkauf oder der Versteigerung
von Fahrniffen gelöst, zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis verur -
teilt . ES handelte sich um Beträge von insgesamt 7809 Mmck,
deren Unterschlagung sich auf die letzten 5 Jahre « streckte .

* Welt -Kinematograph , Kaiferstraße 133. Interessant ,
reichhaltig und anregend ist daS neue Programm vom 14. bis
20. Januar , das der Welt -Kinematograph seinen Besuchern
bietet . Besonders erwähnt seien der „Markusplatz in Venedig"

und „Belgrad "
, zwei Naturaufnahmen , die den Beifall jedes

Besuchers finden werden , gerade wie di« beiden humoristischen
Sujets , deren köstliche Szenen stürmische Heiterkeit Hervor¬
rufen . Sehr schön ist auch das kolorierte Bild „PuppenzirkuS",
dessen farbenprächtige Szenen bei den Kindern stürmischen Bei¬
fall finden .

* Fußballsport . Die LigaspiÄe um die Süddeuffche Meister¬
schaft bringen am kommenden Sonntag die erste Mannschaft des
Straßburger Fußballvereins auf den P .chnixsportplatz . Diese
Mannschaft, die in den ersten Spielen vielfach mit Ersatz spielen
mußte , hat wiederholt gezeigt, daß sie ganz erstklassige Leistungen
zu vollbringen vermag , wenn alle Spieler beismamen sind. Das
hat der Freiburger F . C. und der F . C. Allemania Karlsruhe
erfahren müssen , die beide gegen Straßburg ein Wettspiel der-
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loren. a nun jeder Verein bestrebt ist , sich eine gute Position
in den Ligaspielen zu erringen uni) Strahburg deshalb seine voll ,
Mannschaft aufs Feld bringen wird , so steht ein äußerst intcr
esiantes Spiel bevor, denn an Schnelligkeit und Gewandtbei'
g.den sich beide Mannsä )aften , Phönix und Straßburger F . C .
nichts nach.

* Sport . Auf dem Sportplatz in Beiertheim treffen sich
am Sonntag B . F . V. I und II — F . C. Allemanio Pforz¬
heim I und II im Verbandswettspiel in Klasse 8 . Pforzheimer
Mannschaft ist zurzeit in sehr guter Form und zugleich ein
erster Anwärter um die Gaumeisterschaft . Beiertheimer Mann¬
schaft hat in diesem Jahr durch verschiedene Umstellung zu
leiden, wird jedoch alles aufdieten , um die Niederlage , welch»
oivsetbe im Vorspiel erlitten hatte , gut zu machen . Die Spiel »
beginnen um I und halb 3 Uhr und darf man «ruf den Ausgang
gespannt sein.

— Der deutsche Altmeister kamt Sonntag nach Karlsruhe ,
am sich im Ligaspiel auf dem Sportplatz Mühlburg mit dem
F . C . Allemania zu messen . Freiburg ist immer noch einer der
gefurchtesten Gegner der 1 . Klaff« , man kann daher gespannt
sein , wie der hiesige Verein abschneidet. Das erste Spiel verlor
Allemania in Freiburg mit 2 : 1 mit Burkart in Freiburgs
Reichen. Allemania wird daher alles daran setzen, «ruf dem
/igenen Platze ein befferes Resultat zu erzielen . Jedenfalls
vird ein guter Sport geboten werden.

* Fahrraddiebstahl . Der Gärtner Karl Friedrich He f ch aus
Karlsruhe , der wegen verschiedener Straftaten am 28. Juli no::
»er hiesigen Strafkammer zu 6 Monaten Gefängnis und am 4
stovember vom hiesigen Schöffengericht zu einer Zusatzstrafe von
i Wochen verurteilt wurde , mußte sich wegen eines nachträglict
entdeckten, von ihm veriibten Fahrraddiebstahls vor dem hiesigen
Landgericht verantworten . Hesch hatte am 8. Juli v . I . hier im
gicufc Kaiserallee 83 ein Fahrrad im Werte von 00 Mk . entwendet
und dasselbe in fainem Nutzen veräußert . Das Gericht erkannte
gegen den Angeklagten auf eine Gesamtstrafe von 9 Monaten
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

* Bon einem Studierenden aus Heilbronn wurden in der
Nacht zum 12. ds. Mts . am hiesigen Rathause in der Turm -
kratze 17 Fensterscheiben eingeschlagen.

* Berhaftet wurden : l . ein 30 Jahre alter Schneider aus
Neuiburg , der vom Amtsgericht Augsburg wegen Betrugs ver¬
folgt wird ; 2. eine 24 Jahre alte Poliererin aus Mühlhausen
«n der Enz , weil sie sich unter fals«her Vorspiegelung einmie-
ete ; 3 ein 25 Jahre alter verheirateter aus Oedsbach gelmr-
:iger und in der Südstadt rvohnhafter Radschuhleger, der seit
,tiwa einem halben Jahre fortgesetzt auf dem Güter - oder
lian^ ievbahnhofe all« möglichen Waren stahl. Bei der Durch-
grchung wurde noch eine beträchtliche Anzahl Waren vorgefun-
«en und beschlagnahmt.

LI M eines Briefes an den „Uolks*
freund “

stand gestern wiederum — nunmehr zum vierten Male — der
Musketier Otto S ch m o h n von Meßkirch , zurzeit bei der
i . Komp. 8. bad . Jnf .-Neg. Nr . 169 in Lahr , vor dem Ober-
kricgsgericht des 14 . Armeekorps. Schmohn ist angeklagt , wegen
Beleidigung eines Vorgesetzten in Beziehung aus Drenfthcrnd -
«ungen (§ 91 Abs . 1 Milit . -Str .--Gcs.-B . ) und wegen Betätigung
sozialdemokratischer Gesinnung , d . h. im vorliegenden Falle
wegen Ungehorsams gegen einen Befehl in Dienstsachen <88 92
und 93 Mil .-Str .-Grs . ) . weil er an die Redaktion des „Volks¬
freund " einen Brief geschrieben hat , dessen Konzept bei einer
Spindrevision gefunden wurde . In dem Briefe war nach dem
stonzept die Redewendung enthalten : „ In diesen Mauern Herr -
slhen Zustände , die jeder Boschreibung spotten"

, außerdem schil¬
derte Schmohn sein« Lelden in der Kaserne und machte Mittei¬
lungen über einen Selbstmordversuch eines Soldaten , der bei
seiner Kompagnie vorgekommen ist. Dem Briefe entnahm die
jliedaktion , da sie an der Richtigkeit des Mitgeteilten nicht zwei¬
feln konnte , folgende kurze Notiz, die am 18. April 1908 im
.Volksfreund " erschien :

Lahr» 14. April . O welche Lust , Soldat zu sein !
Am Montag vor acht Tagen versuchte ein Soldat der 1. Komp ,
des Jnf.-Reg . Nr. >69 sich zu erhängen . Er konnte noch glück¬
licherweise an dem Selbstmord verhindert werden . Fort -
gesetzte Mißhandlungen sollen ihn zu diesem Schritt getrieben

hcibe » . Wir empfehlen der Militärbehörde , diesen Fall zu
untersuchen.

Schmohn wurde vor das Kriegsgericht der 29. Division in
Colmar g »' stcllt , das ihn freisprach. Gegen dieses Urteil legte
der Gerichtsherr Berufung ein und das Obrrkricgsgericht des
14 . Armeekorps verurteilte Schmohn am 81 . Juli ds. Js . zu
3 Dkouatcu Gefängnis bei sofortiger Festnahme , wegen Flucht¬
verdachts. Er sowohl , wie der Gericktsherr legten gegen dieses
Erkenntnis Berufung ein . Die Revision des Schmohn wurde
verworfen. Dagegen gab das Reichsmilitärgericht der Revision
des Gerichtsherrn statt und verwies die Sache zur nochmaligen
Bevhlkndlung und Entscheidung an das Oberkriegsgericht zurück .
So kam es denn , daß Schmobn, der seit dem 31 . Juli ds. Js .,
nlso 4 % Monate , in Untersuchungshaft saß. zum drittenmal
ivegen dieses „Verbrechens" sich am 11 . Dezember v . Js . vor
vem Oberkricgsgericht in Karlsruhe verantworten mußte . Diese.
Verhandlung wurde ausgesctzt, da man darüber Beweisauf¬
nahme beschlossen hatte , ob bem Schmohn seinerzeit , bei Auf¬
nahme in das Fcstungsgefängnis Strahburg der Jn

'
spcktions-

besehl vom 21 . Dezember 1801 , Ijer den Soldaten die „Betäti¬
gung sozialdemokratischer Gesinnung " untersagt , vorgeleseu
wurde. Schmohn stand daher gestern zum vierienmale vor
seinen Richtern , die darüber urteilen sollten, ob das Schreiben
eines Briefs an ein« sozial-demokratische Redaktion „Betätigung
sozialdemokratischer Gesinnung " sei und ob aus der kurzen
Zeitungsnotiz eine Beleidigung des .Hauptmanns der 1. Komp ,
v . Kummer herausgclescn werden kann.

Zur Verhandlung war ein großer Zeugenapparat von 18
Mann geladen, darunter der in der Zeitungsnotiz erwähnte
Soldat , der den Selbstmordversuch machte , Musketier Z u m -
b a ch , ferner der damalige Porstand des Festungsgefängniffes
Major Hepple , jetzt in Köln und 3 Militärgefangcne aus
Straßburg mit ihren bewaffneten Transporteuren .

In der Vcrbandlung wurde zunächst die Nichtigkeit des
in der „Volksfrcimd" -Notiz erwähnten Selbstmordversuches be¬
stätigt . Tcr Betreffende erklärte jedoch, nicht mißhandelt
morden ju fein. Er hätte tatsächlich die Absicht gehabt, sich das
Leben zu nehmen, er hätte diesen Schritt aber nur in der ersten
Aufregung getan darüber , daß er nachexerzieren mußte. Auf
Betragen des Vorsitzenden gab /der Angeklagte Schmohn zu ,
Sozialdemokrat zu sein. Er habe den Brief an die Re¬
daktion geschrieben , aber nicht in der Absicht, den Hauptwann
zu beleidigen. Der Jnspektionsbefchl betreffs Betätigung sozial¬
demokratischer Gesinnung sei ihm nicht vorgelemi worden. Durch
die Zeugeneinvernahme wurde indessen festgeskcllt, daß jener
Befehl jedem Militärgefangenen bekanntgegcben wird.

Ter Vertreter der Anklagebchbrde, Herr KricgsgerichtSrat
H o r ch l e r , betonte in seinem Plädoyer , daß aus dem Briefe
eine Beleidigung des Hauptmanns v . Kummer herausgelcsen
werden muß , denn Schmohn habe den Brief mit ' Musketier
Schmohn. l . Komp . Jnf .-Reg. 169, unterschrieben, folglich können
mit den „ Mauern "

, in denen angeblich Zustände herrschten, die
jeder Beschreibung spotten, nur di« Mauern um die 1. Komp .
Jnf .-Reg. Nr . 169. gemeint sein . Schmohn habe freilich im
Briete den Hauptmann v . Kummer nickt genannt , aber nach
dem Gesetz brauche der Name deS Beleidigten nicht genannt zu
werden, es genüge ein „allgemein verständlicher Hinweis " und
dieser sei in besagter Unterfchrifl zu erblicken .

Was nun das Delikt bezüglich der Betätigung sozialdem .
Gesinnung anbelange , so genüge es, daß ein Soldat an einen
sozialdem. Redakteur einen Brief schreibe . Ob er in demselben
das Wort „ Genoffe " benütze oder nicht , sei belanglos , maßgebend
sei , daß der Brief an einen „ Genossen " geschrieben sei. Das sei
„Betätigung sozialdem. Gesinnung "

. Er beantrage dafür eine
Zusatzstrafe von I Monat Gefängnis , für die Beleidigung 3 Mo-
nate , also zusammen 4 Monate Gefängnis .

Der Verteidiger des Schmohn, Herr R .-Anwalt Kreutzer ,
trat diesen Ausführungen enigcgcn. Er bestreite, daß in der
Unterschrift des Schmohn, 1 . Komp. Jnf ^Reg. 169 , der vom Ge .
setze verlangte „allgemein verständliche Hinweis " zu erblicken
sei , um damit einen Antrag auf Bestrafung wegen Beleidigung
des Hauptmanns v. Kummer begründen zu können . Die Rede »
ivendung „ in diesen Mauern " sei ein abstrakter Begriff , eine
Formel , eine allgemeine Bezeichnung, die man für die gange
Kaserne und für eine ganze Stadt anwenden könne. Der Briei
biete nicht den geringsten Anhaltspunkt zu einer Beleidigung.
Ebenso verhalte es sich mit dem Delikt bezüglich Betätigung
sozialdem . Gesinnung . Das sei doch noch keine Betätigung
sozialdem . Gesinnung , wenn man einen Brief an einen sozial-

dc'motralisck cm Redakleur schreibe . Schmohn habe sich weder in
dem Briefe i »o»h sons! sozialdemokratisch betätigt .

Es hals aber alles nichts, der „allgemein verständliche Hin.
weis" des Herrn Kricgsgcrichtsrat Horchler hatte Gluck, denn der
Gerichtshof hatte für seine oben dargelegte Logik Verständnis
und veruriciite den Angeklagten zu

4 Monaten Gefängnis .
Monate werden durch die 4 ^ - beziv . monatliche Untec-

iuchungShaft als verbüßt erachtet, so daß Schmohn also wegen
eines Deliktes , wegen dessen er vor jedem bürgerlichen Gericht
statt freigesprocken worden wäre , zusammen &Vz Monate seiner
Freiheit beraubt wurde . M i l i t ä r j u st i z !

Ver2irj3A ;izet :K >\
Wclschneureut. (Sozialdem . Verein . ) Sonntag , 17. dS . Mts .,

nachmittags 8 Uhr : Mitgliederversammlung im „ Fcld-
schlößchen"

. Mitgliedsbücher sind mitzubringen . Zahl¬
reiches Erscheinen erwartet Die Verwaltung .

Baden-Baden . (Sozialdemokratische Partei . ) Montag, den iS
ds. Akts . , Generalvcrsamm !ung . Tagesordnung : Geschäfts -
und Kasseickerichl , Neuwahl des Vorstandes , Wahl der Dele¬
gierten und Anträge zum Landes-Parteitag . 58 .

'
Der Vorstand.

Freiburg . (Nordstadt . ) Am Samstag , den 16 . Januar , abends
8 Uhr . findet im „ Z ä r i n g e r Löwen "

(Nordstadt-Bezi 'k,
Bezirlsvcrsammlung statt mit Vortrag . 3?ö

Freiburg . (StuhUnger . )
' Am Samstag , den 16. Janurr

abends 8 Uhr , im „Auerhahn " treffen sich die Stühlingnr
Parteigenossen . Zweck : Agitation . Zahlreicher öe-

such erwünscht .

Geschäftliches .

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

• Versand per Nachnahme . ,81

Fried . rich . sbad ,
136 HLaiserstraswe 136 .

den fünf ersten Tagen der Woche kostet «in
nbad für Männer and Frauen

100

Pfennig.
Samstages 40 Pfennig .

£ips Julius Strang , Karlsruhe En im
R , , Sämtliche Zuraten zur Anfertigung für

unu Ball - und Karn val - Kostüme
\ S o mpvo I in größt r Auswahl u. billigst . Preisen .
* vcl1 11V V eil Sr egialilut : Laudecktrachten .
Komplette Tiroler -Kostüme für Tomen » Herren und Kinder.

Erfinder !
Jeder kluge und zielbewusste Erfinder

f wendet sich stets an ans.
Grösstes EutjyeffPnliOTnmen

für » bemittete Erfinder . AnNk - nft und Kat -
»i'hläjC «- , ventuelle Vervollkoinmn 'mg kostenlos .

Bayers Patent - Büros ,
Jinrlsriihe KckeHiib »chstr . !*,r ” jb ™ee . B '* i»el . Trier .

«mw rin * i

iaggfs goto, sparsame -Me*.

billige
bereitet man i » lürzesier Zeit und ohne weiten Zusatz als Wasser

mit ^ PIAG1 Suppen «
Man verlange ausdrücklich SV?AG Gl ” Suppen mit dem „Kreuzstern". Ebenso kräftig schmeckend und gebaltreich wie die besten Fleisch-

329 bruhluvpen.

UrRuuriitiou lUUifliiHilüüir.
Ecke Marien - und 8 ekii >u < » » trnone

nnpsieblt keine geräumigen Lokalitäten , prima Biere und
Weine , guten Mi . tagötisch von vo Psg . an. Auch ist ein
schönes 6221

Vereins !okal
W vergeben «

Hochachtrnh
3f. Gerftenäcker .

Ja SMdta für die iafrr der Erdbebrn -
Ks 'aAsilphe in SiMialirn

sind bei der Zentralsammelstelle, der städtischen Sparkasse, bis
jetzt weiter eingegangen : durch das Bankhaus Alfred Seel g»
mann Jk Co . : von Generalleuinant von Fabeck 10 M , Unge¬
nannt 3 M . Oberscblotzhauptmann Frhr . von Seldeneck >00 M .,
llnge iannt 2 M., Alfred Seeligmnnn 80 M , Ungenant I M ,
Oskar Seeligmann 4o M .. Ungenannt I M. . Baurat Hummel
60 M , Frau Baurat Lev > 10 M .. Frau Justine Levinger 25 M . :
durch Fabrikanten Otto Müller : stellvertr. Obmann des ge-
schiftSl . Vorstands der Stadtv . : von A. S . 10 M. , Schm 'edmeffter
Jmannel Bauer 5 M , Ungenannt 1 M., Julius Wolfs >0 M ,
Erlös einer Sammlung von Arbeiterinnen und Arbeitern, sowie
Aufsichisversonal der Firma F Wolff u . Sohn 20 M. 11 Pr . ;
durch (Krosthofmetster Dr . von Brauer r von ibm selbst 100 M . ;
durch Stadtrat Tr . Binz r von OberlandeSgericbtsrat May 10 M . :
durch Oberbürgermeister Siegrist r von Privaimann J . Kirnier

3» M . , Fr . Pf . S . 5 M . ; durch Wirkl . <«eh . Rat Staats -
ministcr Frhr . von Dusch : von Oberamtmann von Witzleben
in Staufen 50 M. : durch Sladtrat Käppcle : von ihm selbst
'-0 M , Privatmann Heinrich Bauer 20 M . Frau Josef Gilliard
5 M : durch Kaufmann Adolf Stein : von pr Arzt Dr Elautz
10 M. Kaufmä niicher Verein Karlsruhe , e . B , 50 M. . Wilh .
Wolf jun . 5 M. , Frl . Elise Wüst o M , Alice Stein , aus ihrer
Starkaffe 3 M .. E Reu 5 M. , S . Michel - Bösen 10 M .. A Ste n
5 M ; durch Wir kl . Geh . Rat Frhr . Dr . von Babo : von
ihm selbst 40 M. . Steuerdirektor Wirkl . Geh. Rat Glöckner 40 M .»
Frau K . von Deines 20 M ., Geh Archivrat Dr . Obier 20 M . ;
durch Grosth . LandeSkommijsar Geh . Oberreg . -Rat Föhreil -
bach : von ihm selbst 20 M .. Frau Geh. Rat Hebting 20 M. ;
dn ch Olerpostdir »'ktor (steh. Oberpostrat GeiS . er : von ihm
selbst 20 M ., 0,eh Rat E Wagner l0 Postrat Wacker I <> M.»
Postrat FuchS 5 M ., Postrak Bock 5 M, Schiveizer, Oberpost,
vraktikant o M .» Postsekretär Car »iun 2 M , Pc'stselretär Nißler
2 M . : durch Kommerzienrat Leicht in , Mitglied der Handel :--
lammer : von Frnu Lu ' wig Bartmng 2>i M.» Ernst Hormann
2o M., C . van Cal 'er OD! , Dr Schumacher >0 M., M. R . 3 M .,
A P . 2 M : durch Stadtrri Ostering : von ihm ' elbst 20 M..
Loeb u . Eie . 20 M. ; durch Stadtrat Stöbere von Ba >ik nlr .'lleur
Schneider 5 M , aichinenle imiler Beb i» aer M., Priva ' i r
Nie er 0 M : durch Ka fiilanu Leop . Eitlinner , Ä .

'itglied der
Handelskammer : von L . I . Ettlin ter 100 M„ F. St n ,
Dr . M. Neumann 2 ■SK. , Siginund 2eviZ 50 M , Heinrich Herr-
n -ann 50 M ., Ma garete a d . Sparkasse I M. 5«» Pf : durch
Ko mnerzicnrat Herr nann » stell» . Pr 'indenten der Handel --
kammer : von ihm selbst 50 M.. L Brombacher n . Eie . Na »h ' .
2 M , Amtmann Dr . Herrmann tO M. : b 'ircü Mini er deck
Inster » Frhr . von ». zu Bodmann : von Frei rau Thekla
von Bodmann, geb . Reiff ><>0 M.

kSchluß ' .' 'gl )

öiönüezbucbauzrügr der Stadt Karisruii :.
Geburten vom «. — 12. Jan . : Hernmnn August , V. Karl

Stenrrwald , Reiervetührer Mar und Arthur . Zivillinge, Bat .-r
Ka l B hr. Ma .mzinsarbeiter . Pius Karl , Bat . Ka l Schivab ,
Rangierer . Emil V . Joh mn Steilen Blechner und Installateur ,
Heinrich , B . Friedrich P,aller , Blechner. Elisabetha Suianna ,
B . Franz Sch « ' er. Bä -kerin , i ?: er. Paul Eniil, B . Aug . Heibrock,
Schl sier Friedri !>, B . Julius Lehle, Schlosser . Heinrich Wil¬
helm Joses , B . Heinrich Sliirge- , Sergeant . Anna Hedwig, B.
Hermann Aden, Kaufmann Frieda Johanna » Baker Rudolf
Schneigert , Taglöh ^ er Ernst Friedrich , B . David Bechtold,
Schlosser . Em .lie Fried ' , Bat . Casimir Zielinski, Zenienteur.
^ alanion . V. Oicher Kaitler , Bu ndru :er 5)ia ; Josef, Pater
Maximilian Müller . Druckereigehilse Frieda Ein lie , V . Christ .
Maulhardt . Schieferdecker .

Eheau ! geböte vom 13. Jan : Lorenz Kleiner von
Weingarien, Babnarbeiler hier, mit Regina Koller von Löders-
bur . Tr K r ! Bender von Lahr , Gerichtsaffessor hier , mit
Ests beth Ha »g von Eitligen . Karl .Giesinger von Söllingen .
Fabrilarbeiler allda , mit Paula Kobner von bier . Dr . »Uu !
Weymann von Hags '

c d. Proie i »»r am Gi,mnasium hier, mit
Pauli Walter von bier. Adolf Bacher v .ni Oallau , Wage :i-
wärierge ' itfe vier , mit Emma Steuer von Zaiienbaujen . Max
Glaier ton hier, Ta ' löhner hier, mit Anna T äger von Dorf
Kehl , .iieinrich Fisstier von Wüssi .igen , Bizelvachtmeister hier,
mit Hermme .Krämer v »n bier.

Todesfälle voui 1 . u Ist Jan . : I liana Eromer , alt
5 .' I . . vhefr » d ?S .'.

' abnhofarbeiters Johann Gromer Joief
Sch >"ab » F v - ikar ei ' er , ein Ehemann , alt 3t I . Elisabetha
Pa ther . Crzie 'aeriledig , alt 55 I Fciedcrike Bösch , all 65' obre, iüii " c res Metzgers Le ■ Bösch. Wilhelm Fühler , Land»
wict. ein Witivcr, all tii I . Frieda Huber , Dienstmädchen , ledig ,
rlr 15 I .
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Arbeiter ■ Biskussions • Wb.
Dienstag , den 19 . Januar 1909 , abends 8 Uhr

imltlidp, Saalöffnung 7 Uhr , im großen Festhallesaal :

IMsWwlHaydn
AuSkührende : Olga Klnpp - Fischcr , Karl Sattler (©tuttgnrt ).

Kammersänger Max Büttner , der Chor des Bachvereins ,
bas Großh . Hsforchester .

Dirigent : Max Brauer , Hofkirchenmusikdirektor .

Eintrittskarten sind nicht mehr zu erhalten .
Te.tbücher mit Programm und Einlenung (Preis 10 Pfg )

werden schon jetzt abgegeben bei: Schreiber Teschner , Karl - .
Wilhelmstratze 38, Hinth . , Schreiner idbel , Marienstratze l>1 ,
Schlösser Löffle, Eisenbahnstraße la und Schreiner Märker ,
Puttlitzstratze 23. Hinth . 352

Der Vorstand .

, per Oljf « .
[ Zentner

liefert frei Keller

E. Sucherer
42 Zähringerstr . 42

Telephon 392 .
Größtes Karioffel «

Versand -Geschäft am
Platze . 330

mmmmmmmmmmmm
Richten Sie Ihre

Augen auf
die 5 Ausnahme -Tage 87

der kSnstlerischen Ausführung und den konkurrenzlosen Preisen .

Glanz - Bilder
12 Visit M 1.50
12 Cabinei .ä 3.90

Matt - Bilder
13 Vielt M 3 .90
13 Cabinet -Al 7,50

Nor Monat Januar , vom 13 . — 18. d. Mts., gütig .'tf
' Platze . 330 » « g —' - ' ' — ' » — * *

ZumAuerhahn - j pholo grapb i8 Bembrandl

t
Sonntag, den 17. Januar,

nachmittags »ob 4 Uhr au
Großes

Tanz - Vergnügen
bei gut besetztem Orchester .

Zu zahlreichem Besuche lodet freundlichst ein 340

Moritz Lutz .

| SnrtscbaftPUeberaabrce
*

2 und Empfehlung.
Einem titl . Publikum, sowie der verehr! . Einwohner - i

schaff zur Nachricht , daß ich die Wirtschaft

„Rum Waldhorn “
Rüppurrerstratze 46

' übernommen und eröffnet habe.

o Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch Ver-
^ abreichung nur guter Speisen , eines ff . Stoff Höpfner
- Bier , hell und dunkel , sowie reine Weine mir die

Zufriedenheit meiner werten Gäste zu erwerben . >

Jede Woche eigene Schlachtung .
AM" Warme Küche zu jeder Tageszeit. "MG

Um geneigten Zuspruch bittet 341

Albert Kesser, ft

Probieren geht über Studieren !

Wirkliche
Kenner

wissen was sie trinken ,

S u . nehmen deshalb zur
eldstdsrsttimg

„Lisbtfterz“ b1S' Echtheit und Güte!
Kostenfrei !

von Cognac , Rum und allen echten Likören

[ altbewährte » Original - Reichel - Essenzen
uud lasse« sich durch keiue Nachahmung täusche«.

Die
! Marke
. Die Destillierung im Haushalt “ ,

I wertvolles, reich illustriertes » ach mit
Hunderten erprobten Rezepten
Otto Heichel , Berlin s . o.

In Karlsruhe bei : W . Baum , Werderplatz 27-
' Rob . Blas » Kaiierstr. 69. 8 . Fiebtg , Adlerstr. 24. Ltto
Mischer, Karlstr. 7t . M . Sofhelnz , Luis-nstr . 8 . A. Kinz ,
Wenend - Drog. Th . Walz , Kurvenstr, l7 . Eltlinj -« " :

I R . Ruff , Marktplatz, rforzheim : Anton Heincn ,Obere Friedrichstratz « Sl . Engros - Eager in Karls¬
ruhe bei : Earl Roth , Herrenstr. 26, 5012

Telegramm !
^ Dieser ^luge neu eingetroffen : 343

grössere Posten bessere
Herrenkleiderstoff -

Reste
n nur ausgesucht prima Qualitäten, per Meter von
*Ik . 2 . 80 bis Mk . 8 . — ■ — Sehr lohnend für
ftomunikanten und Eonfirmanten .

Um damit in Bälde zu räumen,
irhält jeder Käufer bei Barzahlung
. , Master werden keine verabfolgt.

mit Doppel glockin-
leger und fiaaraotls
von Mk, 62 .— 1
Ltufdeoksn

v . M. 2 .85 an
m. Garantie

v . M. 4 . 15 1
Laftschläuche

v. M . 2 .25 u
m. Garantie

v. M. 3 . 10 11
Nältmascliiaia

WSsckmasclilReB
SubBhörfeile , Reparatur

enorm billig.
Katalogs gratis, Vertreter gesocta

Fahrradhaus Wiehre
Freibarg i. B .

8ohwarswaldatr. 9 Teleph. SM

Holz
zum Anfeueru , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken. Zeiun.
Mk. I .5 >», bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 63

Bündeldolz für Wiederoer¬
läufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich .

Karl Wil helmstraffe 66 .

E

oroscnurrlmki
adloshalfung 8
irftndrrn d d . ** fij3
iwaltsbüro KarlsruhesKr**oslr . 7 7, MBEBmM

NasDkUhDAMk ^ -deL
Dnrlach , Seboldstr 2 >, 1 . St

?rissbe

1 swck 8 '/- 4

Kalk -

10% Rabatt,
Arthur Baer, Karlsruhe.
Die Verkaufsräume sämtlicher

Resten befinden sich nur Kaissrslr . 93 , ITr toct
K - »pchnhtt 'L ?L, ! R!iudol str . l i , Hinterh 3 .,

Notenständer ! ist ein freundlich möbliertes
bill . abzugeben. Schützenstr . 108,2 . | Zimmer sos. billig zu verm. 302

1 stuck 8 j >
bei sos ;

Göthestraße 23 ,
Ecke Schillerstrahe.
Körnerstraffe 9 .
Bürgerstraße 6 .

lährtng erstraffe L > .
durl >cherstra ffe 56 .

Durlacher -Allee 32 .
Gerwigstraffe 1" .

Rintheim : Hauptstr .

L »rl -f rlvdrlokstr . 88 , neben Motel Germania. Telcf . 2331 «
Geöffnet : Täglich , auch Sonntags , von 8—7 Uhr.

Wmckn fiölcutiKjtr
28 Werderplatz 28 .

Sonntag den 17 . Januar

Großes Tanzvergnügen .
Eisenbahner Kapelle .

Jede « Sonntag Morgen
warmer Hwiebelkrichen.

Bringe gleichzeitig meine altbekannte reichhaltige Abendkarte
sKarlsruher Allerlei — Has tm Topf ), ferner reine Weine
und einen ff. Stoff Schremppschen Bieres in empfehlende
Erinnerung .

Auch ist der Saal noch für einige Samstag « zu Festlichketten
zu vergeben.
Inhaber : Frau Weingand -Köllenberyer .

Wo gehen wir morgen, Sonntag, hin?
In die „goldene Kanone"!

Großes Ooerbayrnslhes Koarrrt
von Franxl aus Tegernsee .

Frisch eingetroffen
2 weitere direkte j

Waggons

spsnissbe

Anfang 4 Uhr. Eintritt frei .Moninqer Bier .
Eigene Schlachtung .

ES lade> hofltchst ein 3ö4

Friedrich Funk , Metzger u . Wirt.

Garantiert chlorfrei
und unschädlich .

blendend weiße
. ... Wäsche !

‘A ' Millionenfach
f ö - -erprobt ! ,

‘v
^ Alleinige Fabrikanten » Henket & Co . , Düsseldorf

mittel Frucht

3 Stück 10 <

Dutzend 33

große Frucht

Stück 5 -4

Dutzend § 5 ^

größt « Frucht

Stück 8 j ,

Dutzend 70 ^

ferner

Frische

per Pfund J Q ^

bei 5 Pfund 0 ,*J

empfehlen 889 1

PfannKuch& Go.
Wielaudtstraste 15 .

Empfehle meine reine » Weine , V« Liter von 29 Pf . an,
sowie einen vorzüglichen jApfelmost und Apfelwein » guten
Mittagstisch für Abonnenten 50 Pf . Nebenzimmer für
kleinen Verein oder Gesellschaft steht zur Verfüqung. 222

ES ladet höflichst ein R , Genfer .

Für Fabrik von
Spezial -Maschinen

i
D. m. b. H.

in den bekannte «
Verkaufsstellen .

ML -

ßndrrwagkllKllig'^ "
Winterstr . 17 ,

zu verk.
istb . 3. Stock .

Vorarbeiter
oder

Weißer
gesucht. Es handelt sich um
kleinere Apparate und Maschinen ,
beispw Robrbiegeapparate , Zieh-
und Walmvparaw für Bleche ,
Rohre u . dergl. Der B treffende
mutz in diesem Zweige Erfahrung
haben. Angebote werden unter
KM . * 295 an Rudolf Moffe ,
Cölu erbeten. <46

Schöne
2 Zimmerwahnungen
im Hinterhaus mit Kochgas auf
l . Artl 1909 zu vermieten.

Näheres Rüppurrcrstr . 29
im Bureau . 347

Zirkel 82
Ecke Ritterstratze, 1 Treppch

Enorm billig
eine Partie 182

Herrenftoffe
sowie

Damen- n . Kerreumafche .
Rot-

käppchen,
für Erwachsene , billig zu verk.
Waldhorustr . 44 , Hth . 3. St . r.
-^ ouglasstr . 7 , 4. . ist auf sof

od 1. Februar gut möbl .
Mansardenzimmer zu verm .
-T > raisstr . 19 , 4. . bei Aorkstr. ,

ist auf 1 Februar möbl .
Zimmer zu vermieten.
(fvlnunrcrfjtftr . 22 , 3 , ist ein
c » Zimmer an sol. Arb , zu verm.
tt « isenstr .86 , Stb,2 -Zimmer-

Wohnungz . verm. Näh . Bdh 2
Das ein Ueberzieherf .3 ^ zu verk

Telefon 264 O KARLSRUHE O Telefon 364

,.pS'hit ff. hellen Export- ii. dunklen Lagerbiers
ihre

gleichmassig au f der Brauerei auf Flaschen gezogen .
S vorzüglichen — —— —

67
Vollmundig . — Koiiiensäoroiallig . — Bek &mmüTfi.

B
lll

llf
lH

IH
B

Il
B

ai
lH
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Durch Ankauf eines grossen Mül hauser Fabrikbestandes sind wir in der Lage , die untenverzeichneten

vorzüglichen
Qualitäten fialisda !tlmgz - 5 ZM ausserordentlich

billig anzubieten.

Hemden-Cretone , Madapolamu . Shirting , Hemden-Zefir, poröse Stoffe u . Oxford
in den neuesten Dessins .

Roh und gebleichte Baumwoll -Tücher in verschiedenen Breiten .

Pelzpiqu £ und gerauhte Finettes , Damaste , 80 und 130 cm breit , in weiss und tarbig.
'

Stores -Stoffe in allen Breiten.
Ausserdem empfehlen wir als Gelegenheitskauf :

Halbleinen in schmal und breit , Reinleinen in schmal und breit.

Handtücher SÄTischtücher ££ ' Servietten
Frottiertücher , Qiäsertücher sowie aiie Arten Wisch - und Putztücher .

169 Kaiserstr .

Die Waren sind in der I . Etage unseres Geschäftshauses ausgestellt und

bitten wir diese Ausstellung zu besichtigen und die Waren zu prüfen.

CeiplKimer § tuende Grosshandlung

353

&
Welt

« m .

Karlsruhe
Kaiserstrasse 133

zwischen Marktplatz u. lireuzstr .

Programm
vom 14. bis inhl . 30 . Januar 1909.

Nie Carter , der König der Detektive. Dramat. Film.

Der Markusplatz in Venedig . Naturaufnahme .

„Oj du mich liebst", aus „Nackiris Hochzeit'
schönes Tonbild.

Wunder-
327

Kine Mandel frisch« Eir . Urkomisch .

Belgrad. Naturaufnahme.

kie Braut des Waldhüters . Dramatisches Bild.

Tine tolle Autofahrt . Humorislisch.

Puppenzirkus . Reize >dor Kinderfilm . Koloriertes Bild.

Restauration zum Storchennest
Ecke Soften * und Scheffelstrahe .
Sonntag , den 17. Ja »., von 11 Uhr ab

GrchiKMiersej!
mit Kon ^ rt einer Abteilung de» Leib -

Dragoner -Regimenls Rr. 20
oozu höflichst «inladet 831

L. Maler , Wirt.
ff. Bockbier aus der Union -Brauerei ,

sowie Bockwürstchen mit Kraut .Spezialität;

IPasclteing
7» den festlich beleuchteten Sälen

des WeltrestaurautS

AiUHrtenütraiixe 60
Haltest , d . Südstadt- Strahenbahn
findei Sonntag , den >7. Januar,

nachm. 4 11 Uhr

Grotzes

l>nmfl. Jtamn - fioajfrt
statt Renk Re « !
AiistrktkN der brtmnntrn Hin - K ^rlle in O tuinafhuflninrn
frühere Nesorm-Dameu» u. Schusterkavelle . ehemalige 175
unter Leitung des Chor- undKonzertmeisters Irischen Lieblich

mit ihre i neuesten Schlagern u. Liedern zum Mitsingen .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein 333

Die Direktion.
xn . Durch da» Entgegenkommen unseres vierten Bürger¬

meisters find wir in der Lage, noch n ch l Uhr einige Spät -
ivagen nach allen Richtungen der Stadt abgehen zu lassen
Tr;s'r coLOssuai « TÄ 'r

Direktion : J . Kaimond -

Heute Samstag , den 18 . Januar , abends 8 Uhr
= Vollständig neues Varlätä - Prcgramm . - ----
Lucia Ravello , Svitzen« und Kunsttänzerin von der Kgl . Hof»

Lper i» Berlin .
Original LivierS » der beste Donpel-Drahtseilakt der Gegenwart .
Clvira Lorctta , Lieder- und L-alzertä >aerin.
Carmen Laudo iS , Por -ellan- Zuiilationen
Evivetie u . Fontaine , Mimisch -musitallsche Szene » Avant le

Souver " .
Hedy Stanway , BortragS -Sonbrette
Marrw . llS, in ihrer Bcrivandlungsszenr , » Madame Potiphar ".
Georg Banro , der überall beliebte vumorist . 328
Der Muematogravh , die neuesten sensationellsten Aufnahmen

Morgen Sonntag , den 17 . Januar
WM Zwei Vorstellungen "HW

nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr .

7rauerliüis
265in grosser Answahl stets vorrätijf .

S . Rosenbusch , Kaisersfr . 137. | g

Duriacü | SSHi«l*MMiflBi
Atittagstifctz

gut und kräftig » bei mäßigem Preis , in nnd außer Abon -
ncineirt empfiehlt 5l

Nannlnrz, zur Blum
Metzger und Wirt .

Apolio -The ^ ter , MariBflStr. 16.
Tel . 2042. Direktion Braunschweiger. Tel. 2042.

Programm vom 16 . bis 4 « . Januar ISOtz .
Gastspiel der sechs Original-Chinesen

= The Tsehoti 'ta schen =
345 Universal- Künstler ersten RangeS.
La belle FerraS » Soulrette . Mlle . (Vregoter , Errentric stran-
■.otfc , Dorfou , Bros , ^ am c-Exrentrir - Akt , FrühlingS -Duett »
Geiang und Tanz . HnS Ammon , Bortrags -Künsiler, The
So iroS , hä »g>nt>r Seile , Paula Trojan , akcodatijche Tän¬
zerin, Les CvustanzoS , EguilibreS the Force .

SamSlag den 16 . Januar ll )l)l> findet
Wer Keine Vorstellung “W statt.
Sonntag van ll bis l Uhr : klün »tl » r llntioö .

AachmittagS 1 Uhr urrd abends 8 Uhr
IST Zwei Gala -Vorsiellungen . ^WW
Täglich abends von 11 —2 Uhr im Weinsalon : Cabaret Maxim .

Ä

ääixo man
Möbel

kauft,besichtige man unser aufs
reichhaltigste ausgeslattete
La er Itt VVohntingsein - 8
richtunsren , soivie ein - "

zelner Möbel in nur solider
Ausführung u. sehr billigen
Preisen 26

Örbr . Klein ,
Ourlaeherstr . 97 99.

5? Slddsütscfie

m . b , H .
KaKeruhe Stuttgart

1 Teief . 005 Bureau : Friedrichsplatz 11 Telef 6C5
liefern sämtliche Sorten

Kohlen , Koks , Briketts
in la . Qualität. 195

§*3 ?“ Preislisten zu Diensten . Wj»g
Svmlikatfret . SyndUcatfret ,

13
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Krämer
,

Karlsruhe
Hobel - und Betten -Eaas

veranstaltet für den Honet Januar einen

Rekord - Möbel - Verkauf
zu bisher unbekannt billigen Preisen,

Unter anderem gelangen in meinen anerkannt guten Qualitäten (mit langjähriger , schriftlicher
Garantie) zum Verkauf:

Prachtvolles hei es eng¬
lisches Nnssbanm -
Nehlafzimmer mit
1 Spiegelschrank , zwei
Bettstellen , 2 Konsöl-
chen mit Marmor , 1
Waschtoilette mit Mar¬
mor nnd Kristallspiegel

komplett Schönes , eichenes komplett

Schlafzimmer QCM
mit denselben Teilen im
wie nebenstehendes CiüU

Zimmer
Mk.

Kostbares eichenes komplett
Schlafzimmer mit
extra breitem Spiegel - Q7Eschrank , Messingver - »ifn
glasung , mit denselben dJO
Teilen wie nebenstehen -

Zimmer Mk.

Feines , englisches 11 a •
ba ( oni - Sehlaf - komplett
zlmmer mit breitem
Spiegelschrank , Mes -
siitgrerglasung , be¬
stellend aus depsel
bra Teilen wie obige

1
Mk.Zimmer

Schönes , helles , eng- komplett

lisches Mnssbanm - onn
Schlafzimmer mit yu
denselben Teilen wie LiUU
nebenstehende Zimmer Mk.

Feines , eich. Speise * komplett

zlmmer mit pracht¬
vollem Buffett , Sofa-
Dmbau , Ausziehtisch ,

4 Lederstahle
1

Mk.

Ausserdem werden

«i ebenfalls bisher unbekannt billigen Freisen
Wohnzimmer - u. Küchen -Einrichtungen

sowie einzelne MSbelstücke verkauft .
Besonders mache ich auf

1000 ? fntul Bettfedern
und fertige Federnbetten aufmerksam, welche

weit unter den regulären Verkaufspreisen
ebenfalls abgegeben werden.

Auf Grand der ausserordentlichen Tortelle nnd billigen Preisnotiernngen
liegt es im Jnteresse der

i

diesen Rekord - Möbel - Verkauf
nicht unbenützt vorübergehen zu lassen. Bei diesem

aussergewöhnlich billigen Angebot
mache ich zur Bedingung , dass bei jedem Kaufabschluss eine Anzahlung zu leisten ist. Die Auf¬

bewahrung der Möbel bis zur Ablieferung geschieht kostenlos.
Trotz diesen enorm billigen Preisen erhalten Sie noch einen hübschen

S
.
Krämer

,
Karlsruhe

,

Möbel- und Bettenhaus

Ich führe prinzipiell nur gute Fabrikate und erhält jeder Käufer, trotz der billigen Preise,einen Garantieschein für die Haltbarkeit der Möbel ansgehändigt. 307
2 liäden , üagazin 1 . , S . , 3 . und 4 . Stock .

Eigene PoIsferei-UMsfäflen unter Kettung eines bewährten Werkmeisters .

IDlbts- kk MrtMMrrmdM
Markgrafenstraffe ÄS, Karlsruhe . — Telephon 30t )S.

Karlsruhe . Die vierteljährliche Telepicrtenvrr -
Versammlnng findet am Lonntaz , den 24 . Januar , vor -
mittags Punkt Li » Uhr , i» der Restauration llintschmann ,Kai erstraße 13, statt . Tagesor ^ nu g : 1 . Bericht ül' tr das ab -
gelaufene Geschäftsjahr. 2. Neuwahl der Ortsverwaltung .
-i. Beratung etwaiger Anträge . Anträge , wel r e in der Delegierten-
Berfaminlu ig zur Beratung kommen sollen müssen bis Montag,den 18. Januar bei der Verwaltung eingereicht sein . Zur Vor¬
nahme der Wahl von . Delegiert w/> finden am SamStag , den
16. Januar in folgenden Lokalen Mfiglieder-Veriainmlungen statt :
Karlsruhe : „Restauration Rutxchmann " , Kaiserstratze 13, abend«
6 Uhr ; „Prinz Heinrich ' , Kurvenstr. lS, abend» ti Uhr ; „Kühler
Krug", Bannwald , abends 54/a Uhr . Mühlburg : „Rheintanal ",
Rbeinftraße , abends 6 Uhr . Durlach : „ Gasthaus zum Lamm" ,abends 6 Uhr . Tagesordnung in allen Versammlungen : Stellung¬
nahme zur Delegierten- Ver ammlung und Wahl der Delegierten.

. Bruchsal . Samstag , den 16 . Januar , abends Punkt
8 */ Uhr » im „ Gasthaus zur neuen Sonne " Mitglieder -
Versammluug . Tagesordnung : 1 . Vortrag des Kollegen L .
Rückert über : Kartelle . Syndikate und Trusts . 2. Wahl des
Delegierten zur Delegierten - Versammlung nach Karlsruhe ,

Hrett *-n Samstag , den 16 . Januar , abends präzis
8 Uhr , im „ Gasthaus zum Engel " , Mitglteder - Versamm -
lung . Tagesordnung : l Vertrag über : Die bevorstehende
Justizreform und die Gewerkschaften . Referent : Herr Redakteur
Th. Huth aus Karlsruhe . 2 . Wahl eines Delegierten zur Dele-
gierten-Versammlung. Die Kollegen in Brenen werden ersucht,
io frühzeitig in die Versammlung zu kommen , datz dieselbe Punkt

18 Uhr beginnen kann, da der Referent um lü 20 Uhr wieder ab»
reisen mutz.

Ettlingen . Samstag , den 16 . Januar , abends Punkt
8t/ , Uhr , im „ Gasthaus z . Löwen " , MonatS -Versammlnag .
Tagesordnung : 1. Bericht und Neuwahl der Verbandslunklionäre.
2 . Stellungnahme zur Delegierten -Veriammlung und Wahl des
Delegierten. 2nt Die Ortsverwaltunq .

ürfonö. pnft. Gelegenheit!
| HHne Konkurrenz ! Hhae Konkurrenz!

Wir verkaufen
einen grotzen Posten

Halbwollene Hemden für Herren »nd Damen,
per Stück *4 1 .50

dto. Unterhosen per Stück Jl 1.50
ff. Normal -Hemde« für Herren und Damen

per Stück Jl 1.5
ff. Normal -Unterhose» per Stück <41 1.50

so lange Vorrat reicht . 202
Hlur tadellose Ware!

I. Karlsruher Partiewarenhalle
Waldstr . 14 Waldstr . 14

Kakao
garantiert rein

30 an. I
| per Pfd.

von

garantiert rein
perPfd . HA

von f tf -t ) an.

per Pfunp von

80 "tl und I

| T-fkl-
Wärschlllktr

das Netto- 5-Pfd .-Paket

1 . 18
Kryftall 1 * 22

empfehlen 91

Pfannkucli & Co.
1

6 . m . b . H .

in den bekannten Ver¬
kaufsstellen.

Wer da
rauf steht , ein zarte«, reine«
Gestcht , rostge «. jugendstische «
Lin ehen » weihe , sammetioelch«
Haut und schönen Teint zu er¬
halten, der wasche fich nur mit
der echten 844

Menpterd-Lilieiniiilcli-Me
v Bergmanns L ».,Radebenl
i St . 60 Pf . bei :
Kronen-Apoth .. Zähringerstr. «0.
Adler -Apotheke. Wtthelmstr.
Internat . Apotheke, Kaiirrstr.
Wilhelm- Apotheke, Lesstngstr . 4.
Hotapolbeke. ttaiierlti 20t .
Carl Roth, Hosdrog., Herrenstr.
H . Bieter, « atserftr. 228. »4t
I . Dehn, Nachf., Zährtngerstr.
Alb . Salzer . Drogerie. Kaiserstr .
W. L. Schwab, Hofl , Amalieastr.
Drogerie Walz , Kurvenstr.
Otto Kilcher, Drogerie Karlstr. 7t .
I . Lösch , Drogerie , Herrenstr. 36.
Emil Dening, Kaiserstr 1t.
(Otto Mayer, Wilhelmstratze .
i Mühlburg i Slroutzdrogeri«.
in Durlach r August Peter

Wirklich
gut und billig

laust man

Ganze

bei 10» j

AdolfKahn
Mühlburg

Rheinstraste 25 .
10 % Rabatt .

U! n kaust imin
One AntzMMernHe°

d-n
und Cc ' en pntzcn und wichse»
wird billig und gut ausgef .ihrt
1*1) . Hüller .. Schüllenitr. 22 .

gute u. btutge Sdjulje ?
Im \ aktionslokal
E£ü » p arrerstr . 3 « $.eJ
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